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Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Samstag , den 1. September 1943

Erneute Angriffe der Bolschewisten abgeschlagen
Ser heldenmütige Uldrrstand unserer Trnvven - Englische Truppen an NaUens Südspitze gelandet

Aus dem Führerhauptquartier ,». September . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Düdabschuitt der Ostfront wur¬
den auch gestern die wiederholten Angriffe der« owjets in de« Räumen westlich des Mius
n«d befouders westlich Charkow in harte« und
wechselvollen Kämpfe« abgeschlagen . Ei¬
gene Panzer stiebe« dabei überraschend in
Endliche Bereitstellungen und vernichteten 29
beschütze sowie mehrere feindliche Panzer.Fm mittlere « Frontabschnitt findweitere schwere Kämpfe in de« Räumen von« lewsk, südwestlich und westlich Miasma im
Gauge.

I » de» Morgenstunden des heutige« Tageslandeten englische Truppe « an der S ü d w e s t-
svitze von Calabrie « . Kämpfe mit dent-
sche« «nd italienische» Sicherungen find im
Gange.

Verbände der deutsche « Luftwaffe
griffen am Tage und bei Rächt Schisssziele
por der Ostküste Siziliens und im Seegebiet
westlich Algier an . Mehrere feindliche Trans¬
porter wurde« durch Bombe « schwere « Kali¬
bers getroffen . Deutsche Jäger schofie« gestern
ber Neapel 18 feindliche Flugzeuge ab .

Luftwaffe und Kriegsmarine vernichteten
über dem Küstengebiet der besetzte « Mest-
gcbiete und über dem Atlantik 12 Flugzeuge.

Einige feindliche Flugzeuge nnternahme « in
b«r vergangenen Nacht Störflüge über West¬
deutschland .

Zn der »ach wochenlangeu harten Kämpfen^ geschloffene « Schlacht im Orelboge «
wird »ach der Beendigung der vlanmähige «
Räumung dieses Gebiets nunmehr gemeldet :

Unter dem Befehl des Generalfcldmarschalls
von Kluge nnd des Generalobersten Mo -
b e I haben Truppen des Heeres , wirksam «uter-
üützt durch fliegende Verbände der Luftwaffe
Pud Flakartillerie, die nuter dem Befehl des
Generalobersten Ritter von G r e i m standen,
>w Orelboge » in einer Materialschlacht größte«
Ausmaßes einer konzentrischen sowjetischen
Großofsenfive von elf Armee » standgehal -

* «. Dem Feinde mißlang trotz seiner gewal»
Uge« Ueberlegeuheit der beabsichtigte Durch¬
bruch durch die deutsche Front. Au dem helden¬
mütige« Widerstand unserer Truppen find alle
Anstürme des Feindes zerbrochen.
. Die blutigen Verluste des Fein¬des find sehr schwer . Er verlor über 14 000
Gefangene, 5114 Panzer nnd 854 Geschützewurden vernichtet, 2119 Flugzeuge abgeschoffen .
k 'iu dieser große« Abwehrschlacht habe» fich
J« rheinisch-westfälische 8.. die «iedersächsische

die rheinisch-pfälzische 36. Fnsanterie-Divi -
"b«, die «iederbayerisch-oberpfälzische 10. Pan-

Oezeichnet.
Berlin , 8. Sept. An der Ostfront rafften

Bolschewisten am 2. September ihre Kräfte»vr allem westlich Charkow und im Wjasma -
? bschnitt zu weiteren schweren Angriffen zu-
Mmmen. Auch westlich des Mius und im
?laum von Ssewsk wurde hart gekämpft , ohne

ber Feind aber unsere Fronten aufzubre-
Men und Umfafsungsvorstötze einzuleiten ver¬
mochte .

Die sogar von gegnerischer Seite als strate-
Dich meisterhaft bezeichnete elastische
Lampfführung unserer Truppen im
Raum von Taganrog hatte zur Folge , daß
?usere Infanterie - und Panzerverbände west-"4 des Mius den erneuten etwa in Regi¬
mentsstärke mit Unterstützung von 40 Panzern
Geführten Angriffen der Bolschewisten wirksam
!?tgegentreten konnten. Unter Abschuß von 1?
^ »wjetpanzern schlugen fie die feindlichen? ° rstöße ab . Dann gingen fie mit Unterstützung
? *r Luftwaffe zu Gegenstößen über und war -
I
**1 die sowjetischen Angriffskräfte verlustreichMr den Feind zurück.

. Stärkere Fliegerverbände griffen weiterhin
ländliche Truppenbewegungen und Panzeran -
I^wmlungen im Raum nordwestlich Kuiby¬
schewo an und »vernichteten durch Bomben-
? °sfer zahlreiche Panzer , Geschütze und Fahr -i°Uge.
^. Wesentlich heftiger als am Mius -Abschnitt
Aaren die bolschewistischen Angriffe westlich• hrJom . Nach schwerem Artilleriefeuer
M von zahlreichen Panzern und Schlacht-
!?srgerstaffeln begleitet, griffen die Bolsche-
Olsten mit starken , teilweise neu herangeführ -' 5 Kräften an . Die Sturmdivistonen brachen

nach harten hin und her wogenden*
,? tnpfen zusammen, wobei unsere Truppen' Uein im Abschnitt eines Korps 72 Sowjet -

*bnzer zur Strecke brachten .
z>»cach dem Zusammenbruch der feindlichen
T̂ rstöße traten unsere Truppen zu Gegenan-
?Msfen an und brückten den Feind zurück. Da¬
ss^ verloren die Sowjets an einer Stelle über
«r1

. Mann an Toten und Gefangenen, während
jj

-rile der Panzer -Grenadier -Division „Groß-
bütschlMd" überraschend in den Breitstellungs¬

raum starker feindlicher Kräfte einbrangen,bis zu den Artilleriestellungen durchstießen und
dort 29 Geschütze und mehrere Panzer ver¬
nichteten . So scheiterten die Bolsche¬
wisten auch diesmal an dem elasti¬
schen Wall unserer Verteidigungund am Zusammenspiel aller Waf¬
fengattungen .

Ein charakteristisches Beispiel dafür bot das
Schicksal einer sowjetischen Kampfgruppe in
Stärke von ckiva 800 Mann . Im Augenblick des
Angriffs standen ihr deutscherseits zunächst
nur zwei Panzer und der Beobachtungspanzer
einer Artillerieabteilung gegenüber. Die Be¬
satzung des Beobachtungspanzers hielt sich die
anstürmenden Massen mit MG . - Feuer vom
Leibe , nahm aber zugleich Funkverbindung
zur Batterie auf und lenkte die Salven in
die dichtesten Ansammlungen der
Sowjets . Durch das gutgeleitete Feuer
wurden die Angreifer zu Boden gezwungen.
Bevor noch unsere inzwischen herangekomme
nen Grenadiere zum Gegenstoß antreten konn¬

ten, erschienen Stukas und erstickten im Bom¬
benhagel alle weiteren Angriffsversuche der
Bolschewisten . Die sich zurückziehenden Sowjet¬
schützen ließen über 300 Mann an Toten und
Verwundeten auf dem Kampfplatz zurück.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
entbrannten erbitterte Kämpfe im Abschnitt
von Ssewsk sowie südwestlich und westlich von
Wjasma . Die Gefechte am Frontbogen west¬
lich , nördlich und nordöstlich Ssewsk kosteten
die Bolschewisten sehr schwere Verluste, ohne
daß sie das Totlausen des Angriffsin der Tiese des Hauptkampffeldes verhindern
konnten. An einer Stelle versuchten etwa 60
Sowjetpanzer , die rechte Flanke einer vor¬
gehenden deutschen Panzerabteilung zu umfas¬
sen. Unsere Panzer griffen sofort an und schossen
innerhalb 30 Minuten 2v „T 34" ab . Die Resteber abgeschlagenen feindlichen Kampfgruppe
wichen hinter eine Ortschaft zurück. Dort wur¬
den sie von einer pommerschen Panzerkom¬
panie erneut gefaßt und vernichtet.

Südwestlich und westlich Wjasma griffen

die Bolschewisten ebenfalls den ganzen Tagüber mit sehr starken Kräften an. Die Vor¬
stöße wurden jedoch unter Bereinigung ört¬
licher Einbrüche a b g e s ch. l a g e n. Die erbit¬
terten Kämpfe , bei denen die Bolschewisten
zahlreiche Panzer und Gefangene verloren ,dauern noch an. An dem bisherigen Abwehr¬
erfolg mar die Luftwaffe auch hier durch Ver¬
nichtung zahlreicher feindlicher Panzer , Ge¬
schütze und Fahrzeuge beteiligt.

Die Kämpfe an den übrigen Abschnitten der
Ostfront hatten nur örtliche Bedeutung . Am
Kuban - Brückenkopf flaute die lebhafte
Gefechtstätigkeit der letzten Tage bis auf
Stoßtruppkämpfe und beiderseitiges Artillerie¬
störungsfeuer ab. Im nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront blieb es bis auf örtliche
Kämpfe weiterhin ruhig . Bei Leningrad
stürmten lettische Freiwillige der Waffen - ffeine vorgeschobene feindliche Stellung , rollten^den bolschewistischen Kampfgraben auf un»
verlegten die eigene Linie in günstigeres Ge¬
lände vor.

Die Absichten des Feindes völlig zunichte gemacht
Nachwort zur Schlacht im Orel -Bogen — Das deutsche Zermürbungsprinzip hat sich bewährt

Wenn der Wehrmachtbericht aus der großen
Reihe erbitterter Schlachten , die seit nunmehr
gerade zwei Monaten entbrannt sind, die
Kämpfe im Orel -Bogen besonders hervorhebt,
so unterstreicht das die besondere Bedeutung,
die den Ereignissen im Zentrum der Ost¬
front zukommt . Nicht umsonst hatten die
Bolschewisten hier nicht weniger als 11 Ar¬
meen zusammengezogen. Seit Monaten wa¬
ren im Raum der Oka immer neue Masten
von Panzern , Artillerie und Fliegern konzen¬
triert worden. Glaubte doch die bolschewistische
Führung , bet einer riesenhaften Anhäufung
von Menschen und Material relativ leichtes
Spiel gegenüber der deutschen Armee des Ge¬
neralobersten Model zu haben, die im Bogen
um die durch das Hin- und Herwogen der
Kämpfe hart mitgenommene Stadt Orel auf¬
gestellt war . Hier schien die Möglichkeit zu win¬
ken, eine beträchtliche Anzahl deutscher Divi¬
sionen abzuschneiden und dadurch zugleich eine
tiefe Lücke in die deutsche Verteiöigungsfront
zu reißen.

In dem wütenden Ringen , das sich über
länger als sieben Wochen ausgedehnt hat. sind
diese Absichten des Feindes völlig
zunichte gemacht worden. Selbstverständ¬
lich konnte das nicht geschehen, indem die deut-

Von Hauptmann Werner Stephan
scheu Truppen sich an jeden Fetzen Bodens an¬
klammerten. Wenn das operative Ziel der Bol¬
schewisten vereitelt werden sollte, so war viel¬
mehr eine bewegliche Kampfführung notwendig.
Für die deutsche Stellung gegenüber den So¬
wjets ist es ohne jeden Belang , ob die Ver¬
teidigungslinie diesseits oder jenseits einer
bolschewistischen Provinzstadt verläuft . Der
Vormarsch , den unsere siegreichen Armeen im
Jahre 1941 erzwangen, hat unsere Positionen
so weit nach Osten -vorgeschoben, baß wir es
uns leisten können , im Ausweichen destt Feinde
Schaden zuzufügen und Verluste beizubrinqen,
die auf die Tauer für ihn nicht ersetzbar sind,
und gleichzeitig die eigenen Kräfte zu schonen
Diese Tendenz, die an der Wende vom vierten
zum fünften Kriegsjahr gegenüber dem Maffen-
ansturm des Gegners an der ganzen Ostfront
mit durchschlagendem Ersolg ange¬
wandt wird , hat sich in den letzten schweren
Wochen gerade an der Front von Otel alL
besonders wertvoll erwiesen. Die Verluste
des Feindes an Toten und Verwun¬
deten gehen in die Hunderttau¬
sende . Wenn aber trotz unserer ausweichen¬
den Taktik 14 000 Gefangene eingebracht wer¬
den konnten, so beweist das , wie erfolgreich
die zahlreichen Gegenstöße gewesen sind, die

Fünf Millionen Deutsche für Sibirien
Neue Kostproben des jüdischen Vernichtungswillens in Moskau und London

rd. Berlin , 3 . Sept . Das deutsche Volk hätte
nichts gutes zu erwarten , wenn es je den So¬
wjets gelingen würde, in Mitteleuropa einzu¬
brechen . Die Gefahr wird niemals Wirklichkeit
werden, dafür bürgen die deutschen Heere, aber
die Sowjets brüten Vernichtungspläne aus ,
die wir nicht verschweigen wollen, damit der
Feind in seiner ganzen Bösartigkeit erkannt
wird, nachdem ihm seine plutokratischen .Bun¬
desgenossen den Freibrief für ' Europa aus¬
gestellt haben. Einer der wissenschaftlichen Be¬
rater Stalins , der Moskauer Universttäts -
profeffor B a r g a , enthüllt die Absicht der Bol¬
schewisten, fünf Millionen Arbeiter aus Deutsch¬
land nach Sibirien zu verschleppen . Das
deutsche Volk müffe dazu gepreßt werden, eine
riesige Kriegsindustrie im trans - uralischen Teil
der Sowjetunion aufzubauen . Gleichzeitig müste
Deutschland Tribute in der Form von Maschi¬
nen, Lokomotiven und Vieh leisten .

Für den Kreml ist es eine ausgemachteSache ,
daß allein die Bolschewisten — im theoretischen
Falle ihres Sieges — über Deutschland zu be¬
stimmen hätten, denn, so fügte Darga unmiß¬
verständlich hinzu , die Sowjetunion habe im
Verlauf dieses Krieges bereits Werte in Höhe
von 1060 Milliarden RM . verloren , die Alliier¬
ten aber erst für 500 Milliarden RM . Diese
scharfe Abrechnung verrät frühzeitig die sowje¬
tische Absicht , keine Schulden aus den Pacht -
und Leihlieferungen anzuerkennen. Moskau
fühlt sich ber anglo- amerikanischen Zusage aus
freies Regieren in Europa bereits so sicher ,
daß es keine Rücksichtnahme mehr bei der Ber -,kündung seiner Expanstonrpläne kennt.

Gemäß Londoner Weisung zögern die euro¬
päischen Emigranten auch nicht länger , Ver¬
träge mit den Sowjets abzuschließen . Den An¬
fang machen wie immer die Tschechen , die sich
schon vor dem Kriege an Moskau anlehnten.
Jetzt hat ihr sogenannter Ministerpräsident die

bevorstehende Unterzeichnung eines Gegensei¬
tigkeitspaktes mit der Sowjetunion angekün¬
digt. Der Herr tschechische Exil -Ministerpräsi¬dent ist fürwahr der Ansicht, daß der Abschlußeines langfristigen Beistandspaktes nicht nur
die tschechische Sicherheit begründe, sondern
auch Europa stärken werde. Offenbar schweb¬ten diesem Emigranten die prächtigsten Erfah¬
rungen vor , die in den baltischen Ländern nachder Anlehnung an die Sowjets gesammeltwurden . Die Erweiterung der gemeinsamen
Bündnisverpflichtungen " — wie ster Tscheche
so schön die geplante Auslieferung nennt —
dürfte nach Moskauer Praxis nur eine zarte
Umschreibung für bedingungslose Kapitulation
mit anschließender Mastenhinrichtung und so¬fortiger Auspowerung der Tschechei sein . Daßdie Oeffnung der tschechischen Dämme für die
bolschewistische Flut zugleich den Untergang
ganz Mitteleuropas nach sich ziehen würbe, ist
gewiß , aber das stört einen Emigrantenyäupt -
ling, der gewohnt ist , über das zu verfügen, waser nicht besitzt , nicht weiter.

England gibt ihm außerdem ein leuchten¬des Beispiel für permanente Weltverteilung .
Je mehr die Amerikaner den Briten die
„Bürde des weißen Mannes " in Uebersee ab¬
nehmen, um so erpichter sind die Briten auf
europäische Industriegebiete . Natürlich darfden Deutschen keine Kohlengrube gelassen wer¬
den . Zu den britischen Dokumenten dieser Art
gehört der im „News Statesmann and Nation"
veröffentlichte „Vorschlag ", den Deutschen bas
Rhein - und Ruhrgebiet , Oberschlesien , das
Saargebiet und Lothringen abzunehmen. Soll¬
ten dadurch die Deutschen Hunger leiben, sowäre das nur ihre eigene Schuld.

Das deutsche Volk nimmt die Lektion zurKenntnis , sie wird ihm gute Dienste leisten und
wird ihm helfen, seine Feinde kalt und gelassen
einzuschätzen,

zum Charakter der hinhaltenden Kampfführunz
gehören.

Neben den Menschenverlustenzählt die Ein¬
buße an Material , die die Sowjets auf
diesem relativ schmalen Raum zu verzeichnen
hatten , wesentlich mit. Wir haben uns allmäh¬
lich an riesige Ziffern in Meldungen über ver¬
nichtete feindliche Angriffswaffen gewöhnt.
Dennoch sind die Summen , die der Wehrmacht -
bericht heute verzeichnet , erstaunlich : wenn
alleine auf diesem Abschnitt 5114 Panzer , 854
Geschütze und 2119 Flugzeuge der Bolschewisten
vernichtet wurden , so ist bas eine Menge, die.eine beträchtliche Abnutzung der sowjetischen

'
Kriegsmaschine bedeutet. Die Divisionen der
Armee Model haben , unterstützt von den Luft¬
waffen - und Flakverbänden des General¬
obersten Ritter von Grein , hier Leistungen voll¬
bracht , die sich auf längere Sicht an der Ost¬front insgesamt auswirken werden. Indem sie
in der Abwehrschlacht von Orel das Zermür¬
bungsprinzip sich zur Richtlinie setzten,haben sie ein doppeltes Ergebnis erzielt : s i e
haben einmal die Absicht des Fein¬des auf Umklammerung und Ver¬
nichtung der deutschen Orelarmee
durchkreuzt . Siehabendarüb er hin¬aus aber den Feind empfindlich ge¬schwächt , so daß er gezwungen war ,sich in einzelnen Frontalangriffen
zu zersplittern und Entlastungs¬offensiven an anderen Abschnitteneinzuleiten .

Nach mehr als sieben Wochen ist nunmehrder Orel -Bogen geräumt , der Ansturm des
Feindes ist an dem heldenmütigen Widerstandunserer tapferen Truppen zerbrochen . Den Sol .daten all der deutschen Stämme , die der Wehr¬
machtbericht heute nennt , gebührt der Dank des
ganzen deutschen Volkes. Die von Generalfeld¬
marschall von Kluge befehligte HeeresgruppeMitte , die schon so manchen schweren und hart¬
näckigen Vorstoß des Feindes zum Scheitern
gebracht hat, hat sich hier ein neues Ruh¬mesblatt erworben . Schon - ist der Herbst
hereingebrochen , die bolschewistische Sommer¬
offensive kann nicht mehr unabsehh>ire Zeit an¬dauern . Die Kämpfe im Orel - Bogen habenwesentlich dazu beigetragen, die Sowjets ander Erreichung der Ziele zu verhindern , die sie
sich vor zwei Monaten gestcstt hatten.

Oer Vorstoß gegen Calabrien
85 feindliche Flugzeuge abgeschoffen

* Rom, 3 . Sept .
'
Der italienische Wehrmacht¬bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :In der vergangenen Nacht begann der Feind ,der in den vergangenen Tagen vereinzelte

schnell zurückgewiesene Landungsversuche un¬ternommen hatte, die Angriffe in gröberemAusmaß auf die Küste in C a l a b r i e n m der
Meerenge von Messina .

In Fahrt befindliche Geleitzüge und in den
Häfen von Catania und Augusta vor Anker
liegende Schiffe wurden von deutschen Flug -
zeugen wirksam angegriffen.

Verbände feindlicher Flugzeuge warfen zahl¬
reiche Bomben auf Bozen . Trient . Bo¬
logna und die Umgebung von Neapel und
verursachten Schäden , vor allem in Bologna .
Im Laufe des gestrigen Tages verlor die eng¬
lisch -amerikanische Luftwaffe insgesamt 35 Ma¬
schinen, sieben durch italienische Jäger , 19 durch
deutsche Jäger , sechs durch die Flak und drei
durch die Flakabwehr von Motorflößen.

Vom Kriegseinsatz der letzten Tage kehrten
jechs unserer Flugzeuge nicht zurück.

HAÜPTAUSGABB
Gauhauptstadt Karlsruhe
Srltveiallnaswetler „Der fführer - eruvein,
WSchentl !« 7 mal al « Morgen,cituna und «war in tünj
Ausgaben : HauvtauSgabe „Gauhauvlllabl Karlsruhe -
für den Kret« Karlsruhe unb Plor,detm — KreiSauS-
gäbe Bruchsal — KretSauSaab « Rastatt — KrelSauSgab«
Bühl — Ausgabe ..Aus der Orrenau - für die Krell«
Oltenburg . Lahr unb Kehl . Die Anretgenvrell «
lind tu der St . gültigen Preisliste slolge 13 vom
1. Funt 1942 sestgelegt . Dir Preisliste wirb out Wunlch
kosten!»« zugelanbt Kür Kamiltenanzeigen gelten
ermSßtgt« Grundpreise . Anzeigen unter ber Rubrik
„Werbe-An,eigen » (das lind die sreigciiallelen 2ipai-
Ilgen sog . Randan,eigen ) werden »um Tertmilllmerer «
drei« berechnet . Rachiaise kSnnen ». Lt . nicht gewSbrlwerden. Di« Anzetgcnseite umsatzr insgesamt 16 Klein¬
spalten von >e 22 mm Breite . Anzeigenichluh -
» eiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Fürbi« MontaaauSgabe : SamStag 13 Uhr. UnauslSiebbar ,
An,eigen für die MontagauSgabe <» B . Todesanzeigen )müssen bi« ISngftenS 16 Uhr sonntags als Manuikrtptim verlagShau « in Karlsruhe elngegangen lein. —
Alle Anzeigen erscheinen unveränderlin ber Gesamtauflage . Platz». Say . unb
Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richrtgkeit ber
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werden . Er »
fUllungSoi» unb SerichtSstanb llt Karlsruhe am Rhein.

17. Jahrgang / Folge 244

rrankreidi 4 Jahre später
Von Josef Berdolt , Paris

An der Schwelle des fünften Kriegsjaüres
muß die Frage gestellt werden : Was ist in¬
zwischen aus Frankreich geworden? Nicht weil
Frankreich von allen besiegten und besetzten
Ländern das größte ist . fragen wir , und weil
es unter ihnen über die beste und älteste Mili¬
tärmacht verfügte , sondern weil ohne den fran¬
zösischen Kricgswillen und ohne die Kriegs¬
erklärung Frankreichs der Krieg Ende Sep¬
tember 1939 beendet gewesen und daher in
seinen jetzigen Ausmaßen überhaupt nicht aus¬
gebrochen wäre. Gewiß war . Frankreich nicht
der Hauptinitiator des Krieges , aber es ließ
sich, obwohl es eine unabhängige Großmacht
zu sein behauptete, von jenen Mächten und -
Kräften , die den Krieg wollten, dennoch als
wichtigstes Werkzeug cinsetzen und gebrauchen .

Damit ist die Kriegsschuld Frankreichs um-
riffen. Anstatt sich seine Unabhängigkeit zu be¬
wahren und Verantwortung gegenüber dem
eigenen Volk und dem kontinentalen Raum , zu
dem es gehört, zu empfinden, führten seine
Regierungen und weite Kreise der Führungs¬
schicht das Land in die Abhängigkeit vom anglo-
amerikanischen Imperialismus , der über die
französische Wehrkraft damals mehr verfügen
konnte als über seine eigene . Das ist heute
nicht nur unsere deutsche Meinung , sondern die
Franzosen wissen es jetzt selbst. Das Erlebnisder schwersten Niederlage und ihrer Folgen,der Aspekt der „Bundesgenossen" , die das be -

-siegte Frankreich als wertloses Wrack behan¬deln, und schließlich die vcrfloffencn drei Jahredes Bangens zwischen den kämpfenden Grup¬
pen haben manche Augen zu öffnen vermocht .Die französische Preste und eine ganze Litera¬
tur haben inzwischen die Kriegsschuld Frank -
reichs und — was in französischen Augen als
gravierender gilt — die frühere Abhängigkeit,ja Knechtschaft aufgedeckt und dokumentarisch
belegt . Bon dieser Erkenntnis aus empfindendie wachen Franzosen heute ihre Niederlageals Befreiung vom anglo -amerikanischen undin zweiter Linie vom sowjetischen Joch.

Aber Frankreich ist dennoch in Wirklichkeit
innerlich nicht befreit. Daß die AuslieferungNord- und Westafrikas an die Plutokratien imNovember vorigen Jahres möglich war . daßheute noch weite Kreise den anglo-amerikani¬
schen Sieg erstreben, selbst wenn er die Fort¬
setzung des Jochs bedeutet, beweist es. Aberes wäre oberflächlich , die äußeren Erscheinun¬
gen als Maßstab zu werten . Tausende von
Fraüzosen kämpfen und fallen in unseren Rei¬
hen im Osten , Tausende marschieren in Blau¬
hemden auf Frankreichs Straßen und tragendas Bild des neuen Europa im Herzen, undwir kennen nicht die Zahl derer , die den deut¬
schen Wehrmachtberichten tagtäglich mit Span¬
nung entgegensehen und den Sieg der deutschen
Waffen erflehen, weil er vor dem Bolsche¬wismus retten und die endgültige Befreiung
vom Joch der Anglo- Amerikaner und vom
Alpdruck ihrer angedrohten Rache bringen wird.

Dennoch : Frankreich ist noch nicht frei , denn
es ist gespalten. Nicht nur in jene , die demalten Regime, dessen Nutznießer sie waren,nachtrauern , und in jene, die der neuen Ge¬
staltung des Kontinents zuversichtlich, wenn
auch noch zurückhaltend und verschwommen , zu¬
streben , sondern auch in jene große Maste der
Unentschlossenen , der ewig Schwankenden , die
heute , wenn eine Erfolgsmcldung Mut einflößt,
Deutschland zujubeln und morgen „anglophil"
oder „amerikanophil" oder gar „sowjetophil"
sein wollen , wenn auf der anderen Seite schein¬bare Erfolge gebucht werden können . Diese
große, überwiegende Maste der Führungslosen
hat kein anderes Ziel , als ihre Hoffnung bei¬
leibe nicht auf den etwaigen Verlierer zu setzen .Den neuen geordneten, geeinten Kontinent als
welthistorisches Ziel an sich unabhängig von
Sieg ober Niederlage anzusehen, geht über den
Horizont des Durchschnisstsfranzosen . Dazu hat
er Jahrzehnte hindurch eine allzu schlechte poli¬
tische Schule genossen.

• Was also ist aus Frankreich geworden, das
auf anglo- amerikanischen Befehl und doch so
überheblich den Krieg entfesselte ? Im großen
ganzen eine chaotische Maste , bereit , jedem Sie¬
ger zu huldigen, aber belastet durch die Kriegs¬
schuld der Führungsschicht, gepeinigt durch den
Terror der „Bundesgcnoffen"

, verängstigt durchden drohenden Blutrausch der Sowjets , ver¬
ärgert durch die Entbehrungen des Krieges , an
dem Frankreich nur noch passiv beteiligt sein
kann . Ein bekannter Militärschriftsteller ur¬
teilte kürzlich : „Das Ergebnis des früheren
Regimes und seine Abhängigkeit ist die Tat -
sache , daß die Franzosen jedes Gefühl für
Größe verloren haben .

" Und ein hoher Geist¬
licher erklärte , es 1,äbe für Frankreich nur
noch eine einzige Rettung : die deutsche Wehr¬
macht. Kurz vorher noch hatte er seinen An¬
hängern geraten , sich der staatlichen Dienst¬
pflicht und dem Einsatz in der europäischen
Arbeitsfront irgendwie illegal zu entziehen.
Genau besehen ist Frankreich trotz aller Er¬
kenntnisse , Einsichten , Erfahrungen unb Leiden
dieses für Frankreich bestimmt unheilvollen
Krieges heute noch immer führungslos und
unausgerichtct. „Frankreich braucht den deut¬
schen Sieg ", sagte Regierungschef Laval. Da -
ist es. »
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Admiral a . O . Gustav Bachmann
gestorben

* Berlin , 3 . Sept . Der Oberbefehlshaber öer
Kriegsmarine , Großadmiral D o e n i tz , hat
zum Ableben des Admiralö a . D . Gustav
B a ch m a n n folgenden Aufruf erlaffen:

Am 31 . August 1843 verschied im 83. Lebens¬
jahr der Admiral a . D . Gustav Bachmann.

Mit ihm geht einer der letzten bisher noch leben¬
den Flaggoffiziere , die während des Welt¬
krieges in führenden Stellungen der kaiser¬
lichen Marine gestanden haben , von uns . In
langen Friedens - und Kriegsjahren hervor¬
ragend bewährt , erwarb er sich unvergängliche
Verdienste in feiner Tätigkeit als Chef der
Marinestation der Ostsee sowie als Chef des
Aömiralstabes der Marine . Als solcher kämpfteer mit dem Großadmiral von Tirpitz für eine
größere Operationsfreiheit der Hochseeflotteund für die scharfe Durchführung des uneinge¬
schränkten U -Boot -Krieges.

Nach dem unglücklichen Ausgang des Welt¬
krieges Hat er nie den Glauben an den Wie¬
deraufstieg des deutschen Volkes verloren . Daßer diesen noch rat hohen Greisenalter erleben
durfte , war für ihn das größte Glück seines
arbeitsreichen Lebens.Seine hohen militärischen Fähigkeiten und
Leistungen , feine ritterliche Persönlichkeit und
sein vornehmer Charakter werden dem Verstor¬benen für alle Zeiten ein bleibendes und
ehrendes Andenken in öer Kriegsmarinebewahren.

Berlin , den 2. September 1943.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine :

Doenitz , Großadmiral .
Das Ritterkreuz für einen Karlsruher
D^ B. Berlin , 3. Sept . Ter Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
von Rantzau , Kommandeur einer Flak -
Division.

> Generalleutnant Heine von Rantzau , am
8. 3. 1894 als Sohn eines späteren . General¬
majors und Divisionskommandeurs in K a r l s-
r u h e geboren, hat sich als tapferer Offizier
und umsichtiger Führer seiner Division immer
wieder hervorragend bewährt. Die ihm unter¬
stellten Verbände schaffen allein in der dritten
Schlacht am Ladogasee 141 feindliche Flugzeuge
ab und errangen damit einen großen Erfolg.

Tschungking verkauft China
Freie Bahn für Dollar »«d Pfund

0 .8eb. Beru , 3 . Sept . Die Tschnngking - Regie-
rung hat, wie aus London berichtet wird, „alle
ihre Regierungsstellen , die mit wirtschaftlicher
Planung beauftragt sind"

, aufgeforbert , Maß¬
nahmen zum Schutze des fremden Kapitals in
China vorzubereiten . Diese Ankündigung
kommt aufschlußreicherweise , nachdem der „Jn -
vasionsspezialist für Europa "

, Lord Mountbat¬
ten, zum Oberbefehlshaber für das Gebiet Jn -
dien-Burma -China ernannt wurde und ver¬
mutlich auch in Tschungking kommandieren soll .

Schon die Ankündigung einer aktiven Krieg¬
führung haben sich Washington und London mit
festen Zusagen über die zukünftige Rolle des
amerikanischen und englischen Kapitals in
China »bezahlen " lassen , wie aus London be¬
richtet wird . Wie die USA . im Jahre 1941, als
die Burmastraße noch offenftand , die Lieferung
von Kriegsmaterial an Tschungking - China von
der Ueberlassung weitgehender • Befehlsrechte
abhängig machten und mit ihrer Forderung
auch Erfolg hatten , so laffen sich Washington
und London jetzt das bloße Versprechen , die in
diesem Frühjahr gescheiterte Offensive gegen
Burma wieder aufzunehmen, mit finanziellen
Vorzugsrechten begleichen .

Der Hauptintereffent in dieser Hinsicht ist
ohne Zweifel Washington, wenn auch England
durch die neue Stellung Lord Mountbattens
stärker in den Vordergrund geschoben zu sein
scheint. Es sollte nicht überraschen, wenn der
USA . -General Stillwell , der von der USA .-
Presse zu voreilig bereits als der Oberbefehls¬
haber für Jndien -Burma - China angekünbigt
worden war , demnächst wieder seinen alten
Posten als militärischer Berater Tschungkings
aufnehmen wird.

In Tschungking -China kommt man den eng¬
lisch - amerikanischen Wünschen eilig entgegen.
Man hält es bereits für notwendig, laut zu
verkünden, daß der Schöpfer der chinesischen
Republik Sunyatsen „für die Beschaffung
fremden Kapitals zur wirtschaftlichen Entwick¬
lung Chinas " gewesen sei. Man vergißt in
diesem Zusammenhang allerdings zu sagen,
daß Sunyatsen diese Absicht vor einem Biertel -
jahrhundert geäußert hat, als man die Pluto -
kratien noch nicht durchschaut hatte . In diesem
Zusammenhang muß aber daran erinnert wer¬
den , daß Frau Tschiangkaischek im Frühjahr
1942 in bitteren Tönen über die Ausbeutung
Chinas durch die Westmächte Klage führte . Da¬
nach erklärte sie in einer USA -Zeitung , China
werde nie wieder bereit sein , anders als auf
völlig gleichberechtigter Basis zu verhandeln,
die Westmächte könnten keine besonderen Pri¬
vilegien mehr für sich beanspruchen . . Inzwi¬
schen hat sich die Lage Tschungkings so ver¬
schlechtert, daß Tschiangkaischek und Frau vor¬
sorglich dem anglo-amerikanischen Kapital den
Weg zum weiteren Eindringen bereiten müs¬
sen , nur um den China-Krieg für Roosevelt
und Churchill schmackhaft zu machen.

Sorojetischer Botschafterwechsel in Teheran
* Istanbul , 3. Sept . Das Präsidium des

Obersten Rates ber Sowjetunion hat einer
Taß -Melbung zufolge den bisherigen sowjeti¬
schen Botschafter in Afghanistan, Konstantin
Michailow , zum außerordentlichen und
bevollmächtigten Botschafter der Sowjetunion
in Iran ernannt . Gleichzeitig hat das Präsi¬
dium des Obersten Rates den bisherigen
sowjetischen Botschafter in Teheran , Smir -
n o w , wegen seiner Ueberführung auf ein
anderes Arbeitsgebiet von seinen Obliegen¬
heften befreit.

Japans Kampferfolge im August
* Tokio, 3. Sept . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier in Tokio gab am Freitagabend be¬
kannt : Im Monat August wurden durch die
japanischen Land - und Luftstreitkräfte bei den
Operationen im Frontabschnitt bei Neu-Geor-
gien mehr als 70 feindliche Schiffe versenkt ,
mehr als 50 Schiffe beschädigt und über 270
Flugzeuge abgeschossen . Die feindlichen Ver¬
luste bei den Landoperationcn beliefen sich auf
über 3000 Manu. ,

Der Weg zur sozialen Gerechtigkeit altereuropaischenvötker
Gauleiter Sauckel appelliert an die Arbeiter Europas — Bundesgenossen im Kampf gegen den Bolschewismus

J. B . Paris , 3 . Sept . Gauleiter Sauckel ,
der Beauftragte des Führers für den euro¬
päischen Arbeitseinsatz, hat seinen Aufenthalt
in Paris dazu benutzt , der französischen und
europäischen Oeffentlichkeit über die inneren
Motive und Notwendigkeiten des Arbeitsein¬
satzes Aufschluß zu geben . Vor der europäischen
Presse in Paris legte Sauckel dar , daß die ein¬
zige Hoffnung unserer Feinde in dem mög¬
lichen Arbeitermangel Deutschlands habe be¬
stehen können. Unsere Feinde rechneten daher
mit einem kurzen Krieg. Da es ihnen aber
nicht gelang , den Sieg in kurzer Zeit zu er¬
ringen , und da inzwischen außerdem die Arbei¬
ter aller europäischen Völker sich zu einer
Arbeitsfront in Deutschland zusammengeschlos¬
sen haben, ist die Hoffnung unserer Feinde
vereitelt worden.

Gauleiter Sauckel zog einen eindrucksvollen
Vergleich zwischen dem nationalsozialistischen
Kampf um die Macht in Deutschland und dem
jetzigen Kampf Europas um seine Freiheit und
Unabhängigkeit. Damals waren die Feinde des
Nationalsozialismus das reaktionäre Bürger¬
tum und der kommunistische Terror . Heute
kämpfe Europa gegen die gleichen Feinde . Das
einstige reaktionäre Bürgertum werde durch
die Anglo-Amerikaner dargestellt, während an
Stelle des ehemals deutschen Kommunismus
jetzt der Bolschewismus Moskaus getreten sei .
Wie damals zeichne sich das gleiche Bild der
Front unserer Gegner ab : Tie reaktionären
Demokratien , die an der Seite des Bolschewis¬
mus stehen , wären im Falle ihres Sieges nicht
imstande , die rote Flut einzudämmen. Damit
die europäischen Arbeiter später nicht unter
dem sowjetischen Joch schmachten, richtete Gau¬
leiter Sauckel im Auftrag des Führers einen
flammenden Appell an die Arbeiter der Stirn

und der Faust aller europäischen Völlkeb , den '
Sinn des Kampfes unseres Kontinents zu be¬
greifen. Der einstige Siegesruf des National¬
sozialismus : „Deutschland erwache !" heiße für
alle europäischen Bölker „Europa er¬
wache !"

Die Völker Europas müßten diese Währheit
unermüdlich in die Massen tragen , denn nur
diese Wahrheit kann frei machen. Vielleicht sei
sie, so erklärte Sauckel , für viele noch schwer
zu begreifen und ungewohnt, aber es bleibe
dennoch die einzige Wahrheit : „In diesem
Krieg i st die Wahrheitauf seiten
Adolf Hitlers und ' seiner Verbün¬
deten . Der wahre Sozialismus ist in den
Gesetzen und im Leben des nationalsozialisti¬
schen Deutschland verankert . Der 'jetzige Kampf

ist vom Schicksal und der Vorsehung als Weg
zur sozialen Gerechtigkeit aller europäischen
Völker bestimmt ."

Die ausländischen Arbeiter , die nach Deutsch¬
land kommen , werben als Helfer im Kamps ,
als Bundesgenossen betrachtet . Sie erfahren
die gleiche soziale Betreuung wie unsere deut¬
schen Arbeiter , sie lernen in Deutschland den
Sozialismus kennen , der für die Zukunft
Europas richtunggebend sein wird , zugleich
gibt das Schicksal den europäischen Arbeiters
Gelegenheit, sich durch die Kameradschaft , zu
der sich die Mitglieder aller Völker in Deutsch¬
land zusammenfinden, kennen und schätzen zu
lernen und dadurch die Voraussetzung des
neuen geeinten Europas zu schaffen, für dessen
Sieg die europäische Arbeitsfront eintritt .

Terrorbomben zum vierten Zahrestag
Erste Bombardierung der Pariser Innenstadt — Französische Antwort :

„Europa erwache !"

J. B . Paris , 3 . Sept . Der vierte Jahrestag
der Kriegserklärung wurde in Frankreich
höchst eindrucksvoll begangen. Die früheren
„Bundesgenoffen" taten ihr möglichstes , um
wirkungsvoll zu bekunden , daß nach ihrer
Auffaffung Frankreich die Pflicht hatte, mit
seinen Soldaten den Krieg für die Plutokra -
tcn zu gewinnen, daß dieses gewiß hörige
Frankreich diesmal aber ein höchst enttäuschen¬
der Versager gewesen ist . Wie am 14. Juli ,
dem französischen Nationalfeiertag , erschienen
in den Morgenstunden anglo - amerikanische
Bomben - Geschwader über der französischen
Hauptstadt und warfen feige aus sehr großer

Master vom vchrib -See
Erde aus den neugewonnenen Gebieten für das Grab König Boris '

Die ersten Ehrenbezeugungen für den jungen König
Ha . Sofia , 3. Sept . In unablässiger Folge

treffen in Sofia auch weiterhin die Abordnun¬
gen aus allen Kreisen des Landes ein . Bis
Donnerstag Mitternacht waren es 300 000 Men¬
schen, die an der Bahre des Königs vorbei-
befiliert sind, ferner alle Soldaten der Sofio¬
ter Garnison . Eine Abordnung aus Maze¬
donien brachte in einem besonders kunstvoll
geschnitzten Holzbehälter Wasser vom Waröar
und mazedonische Erde , eine andere Abord¬
nung Waffer vom Ochrid -See . Die Stadt
Ochrid ist bekanntlich eines der Nationalheilig -
tümer Bulgariens . Hier befand sich die erste
bulgarische Universität, hier lehrten die
Mönche Cyrill und Method, deren Schüler die
von ihnen erfundene Schriftsprache verbrei¬
teten.

Als am Donnerstag die Königin, begleitet
von ihren nächsten Verwandten und ihren
Kindern , die Kathedrale aussuchte, um den
Wunsch der Kinder zu erfüllen, den Vater noch
einmal zu sehen , wurden dem jungen König
zum ersten Male militärische Ehren erwiesen.

Am Freitagvormittag suchte der Lanbes-
gruppenleiter der NSDAP „ Dr . Drechsler-
begleitet von seinem Stabe und Abordnungen
der Lanöesgruppe Bulgariens der NSDAP ,
die Kathedrale auf.

Die Beisetzungsfeierlichkeiten sind jetzt end¬
gültig festgelegt worden. Sie beginnen am
Sonntag um ‘/»10 Uhr mit einest» Gottesdienst
in der Kathedrale. Dann werden die sterblichen
Ueberreste des Zaren zum Bahnhof überge¬
führt . Die Straßen , durch die der Zug sich be¬
wegt » sind mit großen Trauerpylonen ge¬

schmückt worben. Am Bahnhof wird dann ein
Sonderzug die sterbliche Hülle des Monarchen
übernehmen, um sie zum Rila - Kloster zu
bringen .

Trauerfitzung des Sobranje für König Boris
Am Freitag , um 10.30 Uhr , fand eine Trauer¬

sitzung zum Gedächtnis des verstorbene» Kö¬
nigs Boris III . statt . Es ist dies die sechste
außerordentliche Session des 25. Sobranje . Sie
wurde eröffnet von Ministerpräsident F i l o f s.
Der Ministerpräsident verlas zu Beginn der
Sitzung die Proklamation über den Tod des
Königs Boris Ul . Die Abgeordneten hörten
stehend die Verlesung an.

Sodann ergriff der Präsident der Sobranje
Kaltov das Wort und würdigte in einer
kurzen Rede das Werk , die Verdienste- und die
Leistungen des Zaren für den bulgarischen
Staat und das bulgarische Volk.

Danach verlas Ministerpräsident Fi ko ff
die zweite Proklamation der Regierung , die
den Thronfolger , Fürsten Simeon von Tirngwo ,
zum Zaren Simeon II . ausruft . Mit Beifall
und Hurrarufen wurde diese Proklamation der
Regierung ausgenommem

Das bulgarische Arbeitsministerium hat aus
Anlaß des Todes Königs Boris Ul . eine Kon¬
ferenz einberufen, um über die Gründung
eines Fonds von 100 Millionen Lewa zu ent »
scheiden, mit dem Kinderheime in ganz Bul¬
garien errichtet werden sollen . Damit wird
ein Wunsch des verstorbenen Zaren nach Be¬
treuung der bulgarischen Kinder erfüllt.

Sowjelstche Drohung gegen die Türkei
Wegen Anfrechterhaltung ihrer Neutralitätspolitik — England und USA . wollten

Baku und Tiflis zu Stützpunkten machen
hw. Stockholm , 3. Sept . Während die „Ti -

'
f wo sie den Sowjets wirklich hätten helfen

mes" resigniert feststellt, daß die Türkei sich können . Ä , r .
wohl nicht mehr in einen Angriffskrieg gegen . . Dte Zeitschrift fordert zum Schluß erneu
Europa werde stürzen laffen , wird von sowie ,
tischer Seite ein erneuter Vorstoß gegen die
türkische Neutralität unternommen , der die
alten sowjetischen Absichten gegen
die Dardanellen zum Hintergrund hat
und in dem die ganze Wut Moskaus über die
Haltung . der Türkei mit kaum verhohlenen
künftigen Angriffsdrohungen zu spüren ist. -

Die bolschewistische Zeitung ,^krieg und Ar¬
beiterklasse "

, ein Organ der sowjetischen Regie¬
rungspolitik , richtet Borwürfe gegen die tür¬
kische Neutralitätspolitik , wsil durch sie die
Ergebnisse der alliierten Kriegführung beein¬
trächtigt worden seien und weil dem Balkan
durch sie ein Flankenschutz gewährt werde. _

Die sowjetische Zeitschrift macht außerdem
einige Enthüllungen , die England und die
Vereinigten Staaten betreffen. Sie
behauptet nämlich , diese hätten , statt sich an¬
derswo an der Ostfront am Kampf gegen
Deutschland zu beteiligen, danach gestrebt , s i ch
wertvolle Stützpunkte am Schwar¬
zen Meer zu verschaffen . Der,militä¬
rische Kommentator der bolschewistischen Zeit¬
schrift wendek sich gegen eine Angabe der „New
Uork Times "

, wonach die Sowjets sich gewei¬
gert hätten , Schwarzmeerstützpunkteden Pluto -
kratien zur Verfügung zu stellen . Er erklärt :
Die Sowjets hätten ihre Verbündeten mehr¬
fach ermahnt, ^ Truppen und Flugzeuge nach
der Sowjetunion zu senden , damit sie Seite an
Seite mit der Roten Armee kämpften . Eng¬
länder und Amerikaner hätten jedoch dazu
keine Lust verspürt . „Niemand in der Sowjet¬
union hat etwas dagegen , daß die Anglo-Ame¬
rikaner an unserer Front kämpfen , aber sic
haben sich niemals darum bemüht, außer
einer kleinen Truppe englischer Flieger , die
1941 hergcschickt wurden ." Im übrigen sei le¬
diglich davon die Rede gewesen , den Pluto -
kraticn die Errichtung von Stützpunkten in
Baku und Tiflis zu gewähren swobei -es sich
bekanntlich nm wichtige Erdölgebiete und stra¬
tegisch äußerst bedeutsame Punkte an der
Flanke der Türkei und des Iran handelt ) .
Wenn englische und amerikanische Streitkräfte
entsandt werden sollten , so würde es , meint
das bolschewistische Organ , besser gewesen sein ,
sie „etwas näher an die Front " zu
schicken, an die Kuban- oder die Mittelfront ,

die sofortige Eröffnung einer zweiten Front
mit Wiederholung der Hinweise , daß der Mit -
tclmeerfeldzug und der Luftkrieg keine einzige
deutsche Division von der Ostfront abgezogen
hätten.

Die sowjetischen Drohungen gegen die Tür¬
kei und die Hinweise darauf , daß England und
USA . eine Besetzung von Baku und Tiflis
vorgeschlagen hätten , sind zweifellos in Ver¬
bindung zu bringen mit den noch vor ganz
kurzer Zeit wieder auf englischer und ameri¬
kanischer Seite vorhandenen Plänen , die dar¬
auf abzielten, von der Türkei eine Oeffnung
der Dardanellen zur Durchfahrt englisch-ame¬
rikanischer Seestreitkräfte nach dem Schwarzen
Meer zu verlangen .

Höhe wahllos Bomben ab . Was diesen Er¬
innerungs -Bombenterror von den früheren
Demonstrationen dieser Art unterscheidet , ist
die für die Franzosen höchst erschütternde Tat¬
sache, daß zum ersten Male Bomben auch auf
die Pariser Innenstadt abgeworfen
wurden. Die Zahl der Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung steht zur Stunde noch nicht fest,
aber da die Pariser sich in der naiven Sicher¬
heit wiegten, die ehemaligen „Bundesgenoffen"
würden die Innenstadt nie anzugrcifen wagen,
muß befürchtet werden, daß auch in dieser Hin¬
sicht der . Erinnerungsterror „wirkungsvoll"
war . „Am 3. September 1939 stürzten die Eng¬
länder Frankreich in den Krieg, am 8. Sep¬
tember 1943 unternahmen sie den ersten Ter¬
rorangriff auf die Pariser Innenstadt . Unsere
„Freunde " haben uns also nicht vergessen "

, so
schreibt „Paris - Soir " über den ,Hubi -
läumsflug ".

Noch bevor die Bomben gefallen waren,
hatte die Pariser Presse die französische Ant¬
wort vorbereitet . Die Äilanzartikel zum vier¬
ten Jahrestag lassen sich in der These zusam -
menfaffen : Frankreich hat am 8. September
1989 das Verbrechen begangen, sich und seine
Wehrkraft für den plutokratischen Krieg miß¬
brauchen zu laffen . Frankreich kann diese histo¬
rische Kriegsschuld nur dadurch sühnen , daß es
jetzt nach seiner Niederlage den Sinn dieses
Krieges endgültig begreift und sich rückhalt¬
los in den Rahmen des von Deutschland ge¬
schaffenen und geführten neuen Europa ein¬
gliedert und versucht , ein wertvolles und
schöpferisches Glied des Kontinents zu werden.

Wie zur Bestätigung der deutschen Füh -
rungsbereitschaft und der deutschen schöpferi¬
schen Führungsfähigkeit veröffentlichen die
Blätter neben diesen einsichtsvollen Leitarti¬
keln den Aufruf des Gauleiters Sauckel an
das Gewissen der schaffenden Völker Europas ,
deffen Kennwort als Schlagzeile benutzt wird :
„Europa erwache" . Die Terrorbomben , die auf
Paris zur gleiche« Stünde niedersingen, da
die Pariser den deutschen Appell in ihren
Blättern lasen, wurden zur überaus eindrucks¬
vollen Begründung : Europa muß erwachen ,
damit die Befreiung vom plutokratischen Joch
und das sozialistische Zeitalter der europäischen
Gemeinschaft endgültig Wirklichkeit werden.

Roosevelt „Attila der Lüfte"
„Fritt Folk" kennzeichnet die Kriegsschuldigen

* Oslo , 3. Sept . Anläßlich des vierten Jah¬
restages der Kriegserklärung Englands an
Deutschland untersucht „Fritt Folk" die Frage
der Kriegsschuld . Die Geschichte werde einmal
die ganze Schwere für die Verantwortung an
diesem Kriege den Kriegshetzern in
London , Washington und Moskau
auferlegen , so stellt das Osloer Blatt fest und
verweist insbesondere auf Churchill und Roose¬
velt als Hauptschuldige . Der Name Roose -
veltD , deffen Luftterror unersetzliche Werte
europäischer Kultur zum Opfer fallen, werde
einst als eine Art „Attila der Lüfte " in die
Geschichte eingehen.

Gefährliche Liebe
* Genf, 3. Sept . Aus Mexiko wird gemeldet :
Präsident Camacho erklärte in seiner jähr¬
lichen Ansprache vor dem Kongreß, daß die
Beziehungen zwischen de » Bereinigten Staaten
und Mexiko niemals so eng gewesen seien nvie
heute und daß sie sich in Zukunst noch enger
gestalten würden . 11215 Mexikaner dienten in
den UDA.-Streitkräften und 58 000 Mexikaner
arbeiteten in den Vereinigten Staaten .

Camacho scheint ganz Mexiko das Schicksal
der ehemals mexikanischen Provinzen , Texas .
Arizona und Kalifornien , die heute kleine
Sterne im USA .-Banner darstellen, zugedacht
zu haben .

EineOffiziersabordnungüer spa¬
nischen Freiwilligendivision traf
auf einer im Rahmen der Verwundeten - und
allgemeinen Truppenbetreuung von Soldaten
öer verbündeten und befreundeten Mächte durch
die AO. der NSDAP , durchgeführter Deutsch¬
landreise zu einem zweitägigen Aufenthalt i»
der Reichshauptstadt ein.

Der finnische Reichstag trat aw
Freitag , um 10 Uhr zu einer geschloffenen Sit¬
zung zusammen, auf der eine Erklärung der
Regierung über die außenpolitische Lage ab¬
gegeben wurde.

Eine Höllenmaschine riesigen Um¬
fangs wurde in einem Gang eines der größten
Pulvermagazine von Gibraltar entdeckt. Bei
näherer Prüfung sei festgestellt worden, daß st«
eine halbe Stunde später explodiert wäre . Es
wurde eine Reihe von Verhaftungen vor¬
genommen.

Der Handel mit Lippenstiften
und Puder hat, wie die Zeitschrift „News
Reviews" berichtet , in England ein geradezu
staatsgefährliches Ausmaß angenommen. Die
Händler seien „wahre Gangster"

, die sich aller
Mittel bedienten, um schnell reich zu werben.
Das Gefährliche an diesem „Kosmetik-Racket
aber sei , daß völlig unhygienische Produkte auf
den Markt kämen . Die Ware sei meistenteils
schlecht, habe Hautentzündungen zur Folge und
sei oft in geradezu lebensgefährlicher Weise
verpackt.

Der V e r so r g u n g s m i n i st er der
britisch - indischen Regierung gab am
Donnerstag in einer Rebe in Madras zu , daß
Nahrungsmittel aus Indien in größeren
Mengen nach dem Mittleren Osten verschifft
werden mußten, obgleich bekanntlich in Indien
selbst große Hungersnot herrscht .

Die mexikanischen Eisenbahner
beschloffen eine Protestaktion wegen der Teue¬
rung , welche die Arbeiterfamilien in größte
Wirtschaftsschwierigkeiten stürzt. Sie werden
alle fünf Tage stundenweise streiken , bis sie
ihre Forderungen durchgesetzt haben. Am Don¬
nerstag sind sie zum ersten Male in den Aus¬
stand getreten, so daß mittags nur Militär -
und Lazarettzüge verkehrten.

Die Belgrader Erdbebenwarte
verzeichnete am Freitagmorgen 4 Uhr 24 Mi¬
nuten 50,3 Sekunden ein starkes Nahbeben»
dessen Zentrum in etwa 120 Kilometer Ent¬
fernung sübsübwestlich Belgrad lag.

„Die SA . ist erfüllt
von nationalsozialistischemGeists
Sine Rede Schepmanns in München

* München, 3. Sept . Der mit der Führung
der Geschäfte des Stabschefs der SA . beauf¬
tragte Obergruppenführer Schepmann be¬
gann eine Besichtigungsreise durch die SA -
Gruppen uüd machte aus diesem Anlaß auf
einem Führerappell de? SA .-Standortes Mün¬
chen grundsätzliche Ausführungen über dte
Aufgaben und das Wesen der SA . Ober¬
gruppenführer Schepmann führte dabei u . a-
aus : Die SA . ist erfüllt von nationalsozialisti¬
schem Geist . Es ist deshalb die große Aufgabe
der SA . , diesen Geist in das wahrhafte Man-
nestum hineinzutragen . Wenn auch der größte
Teil der SA . - Männer an der Front stehe, sei doch
bieDurchführung der SA . -Wettkämpfegerade im
Krieg eine unbedingte Notwendigkeit. Das SA -
Wchrabzeichen ist ein Ehrenzeichen für den
wehrbereiten und wehrfähigen Mann . Der
SA -Mann müffe durch seine Haltung cM
ständiges Vorbild sein und aus seinem welt¬
anschaulichen Bekenntnis die höchste BerpfliA
tung zum Einsatz für die Gemeinschaft uv-
leiten.

EK . 2 für tapfere Kontoristin
r«i . Itzehoe, 2. Sept . Die Kontoristin Ann »

Schmidt aus Preisdorf im südlichen Holster»
war in einem großen Hamburger Betrieb be
schäftigt, wo sie bei einem der letzten Terror
angriffe gerade zur Brandrvache eingeteilt war-
In stundenlangem Ringen hat sie die Phoo -
phorbrandbomben bekämpft und mutig su
ihrem Posten ausgehalten . Wenn in diese» '
Teil des Betriebes die Arbeit in den nächste »
Tagen bereits wieder ausgenommen werde »
kann, so ist das in der Hauptsache ihrem ener
gischen Zugreifen zu danken . Der Führer
ihre Tat durch Verleihung des Eisernen Kre»
zes 2. Klaffe anerkannt .

Sizilien im Urteil der Bolschewisten
* Stockholm , 3. Sept . Nach Meldungen av»

Moskau hat eine, neugegründete bolschewism»
Zeitschrift in ihrer neuesten Nummer wreoc
zum anglo - amerikanischen Sizilien -Unterneo
men und den Terrorangriffen auf deuti «
Städte Stellung genommen und festgestellt, » #
beide Aktionen „k e>i n e e i n z i g e D i v i st 0 j
von unserer Front abgezogen »
Hitler nicht daran gehindert haben, die
der Divisionen an der sowjetisch-deutiav
Front zu erhöhen ."

Todesurteil gegenVerdunkelungsoerbrecher
Verräter und Saboteure der inneren Front trifft die härteste Strafe

Mülhausen» 3 . Sept . Der Kampf gegen das
Berufs - und Gewohnheitsverbrechertum, der
im Frieden schon im Vordergrund det gesam¬
ten Verbrechensbekämpfung stand , muß jetzt
im Kriege mit rücksichtsloser Härte weiterge¬
führt werden. Denn wenn im Frieden der
Gewohnheitsverbrecher, der sich . stets von
neuem an der Volksgemeinschaft vergeht, als
Parasit am Volkskürper betrachtet werden
mußte, so erscheint er im Kriege ger-adezu als
Saboteur der inneren Ordnung und damit
als Feind des Volkes. Wenn es sich gar er¬
weist, daß er infolge seines unüberwindlichen
Hanges für jede Wirkung von Strafe oder an¬
deren Maßnahmen unzugänglich bleibt und
keine Hoffnung besteht , daß er sich doch nach
einmal in die Gemeinschaft einglicdern läßt ,
muß er deshalb endgültig aus ihr auSge -
schloffen und vernichtet werden. Denn der
Krieg, der so viel des besten deutschen Blutes
vernichtet , darf nicht spurlos an dem unver-
befferlichen, asozialen und damit lebensunwer¬
ten Verbrecher , der ständig eine Gefahr und
Belastung für die Gemeinschaft bleibt , vorüber¬
gehen . Mit gleich unerbittlicher Härte muß
auch gegen jenen Typ von Äolksschädlingen
vorgegangen werben, die unter Ausnutzung
der besonderen Verhältnisse des Krieges und
seiner Not ihre Verbrechen begehen und sich

damit gleichfalls als Verräter und Saboteure
der inneren Front kennzeichnen . Ganz beson¬
ders gilt dies — außer von dem Kriegsschie¬
ber — von dem feigen Verdunkelungsoer¬
brecher .

Das Sondergericht Stratzburg hatte sich in
einer Sitzung in Mülhausen mit einem solchen
typischen Gewohnheitsverbrecher und Volks¬
schädling zu befaffen . Der 40 Jahre alte Alfons
Schüler aus Mülhausen war schon von Ju¬
gend an meistens der Arbeit aus dem Wege
gegangen, hatte sich bettelnd und stehlend her-
umgetrieben und war Verwandten zur Last ge¬
fallen. Alle gegen ihn ausgesprochenen Strafen
nützten nichts . Mit den Jahren wurde viel¬
mehr seine Arbeitsscheu und sein Hang zu
Diebstählen immer größer und unüberwind¬
licher. Als er im Jahre 1940, aus öer franzö¬
sischen Wehrmacht entlassen , nach Mülhausen
zurückgekehrt war , arbeitete er, obwohl nun
jode Hand gebraucht wird , überhaupt nichts
mehr und verstand -es , über zwei Jahre lang
ausschließlich von Diebstählen und Einbrüchen
zu leben . Es war eine Unzahl von Wohnnngs-
und Kellereinbrüchen und sonstigen Dieb¬
stählen . die er zum Teil auch nachts unter
Ausnutzung der Verdunkelung beging . Geschä¬
digt wurden meistens arme , alte und gebrech¬
liche Leute , die er entweder schon von früher

her kannte oder an die er sich , um dte f
legenheit zum Diebstahl auszukundschair
unter irgendeinem Vorwände heranmaw ^
Als er einmal in einer Gastwirtschaft in
Hausen einen Diebstahl ausführen ro ®J*te' riie*
waffnete er sich mit einem geladenenRerw>
und mit einem mit einem Stück Blei veri v
nen Gummiknüppel , um den Wirt notfalls
schädlich machen zu können . Er lauerte 'V»
einem dunklen Gang auf, überfiel ihn » „s
tückisch und schlug mit dem Gummiknüppel §
ihn ein . Erst im Verlaufe eines mw
Kampfes gelang es dem Wirt , erheblich » u
letzt, dom Verbrecher den Gummiknüppel
entwinden, worauf Schüler flüchtig 8,n |?:.s c it.
konnte erst viel später fostgenommcn wer ^

Das Sondergericht verurteilte ihn, öer<«ei*
nunmehr endgültig als unverbesserlichen
brecher erwiesen hatte , als gefährliche »
wohnheitsverbrecher, Bolksschädling und
waltverbrecher zum Tode und dauerndem
Verlust . t Afg

In derselben Sitzung des Sondcrgeri »^
kamen noch weitere Verdnnkelungsveror
aus Mülhausen zur Aburteilung wobei y»"
Zuchthausstrafen ausaefvrochen wurden.

Heute auf Seite 5
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Munition fürs Landserherz
Heimatbriefe sind ein Kraftquell für die Front — Front und Heimat in lebendigster Verbindung

Sechs Stunden lang hatten will denselben
E8eg : ein Unteroffizier , drei Landser, ein
junger Marinemaat , eine ältere Mutter und
ich. Tie Soldaten kamen von Sowjetrußland
auf Urlaub , einer vgn ihnen war Hamburger.
Der Marinesoldat mit dem lustigen, braun¬
gebrannten Jungengesicht fuhr zu seinen Eltern
an die Waterkant , die Mutter wollte ihren
verwundeten Sohn im Lazarett besuchen, und
ich fuhr heim zu meinen Kindern nach einem
längeren Kriegseinsatz.

Wie bas so ist in dieser Zeit , begann man
bald , einander Einblick in sein Leben zu geben ,
erzählt« von diesem und jenem, vor allen
Dingen natürlich von dem Schönen , was in
öer Heimat wartete . Wie freute sich die Mutter
auf das Wiedersehen mit ihrem Sohn , ihrem
letzten, nachdem sie bereits zwei dem Vater¬
land« geopfert hatte. Der Unteroffizier ^ atte

Die letzie Ruhestfitte des Königs Boris
Id einem gewaltigen Hochtal- des Rilagebirges am Fuße
des höchsten bulgarischen Berges , des fast 3000 Meter
hohen Mussallah , liegt das Rilakloster, das größte Natio-
nalheiligtum Bulgariens, in dem Boris III . seine letzte
Ruhestätte finden wird, ' Scherl-Bikiarchiv-M .

eine Tochter , die er noch gar nicht kannte.
Stolz zeigte er die Photographie mit dem
Säugling herum , und wir alle nahmen an seiner
Freude innigen Anteil. Unser Marinemaat
bekam heute abend — das wußte er ganz be¬
stimmt im voraus — daheim als Willkom -
menseffen Kartoffelpuffer. Darauf verstand
sich die Mutter besonders gut, aufs Kartossel¬
pufferbacken . Und das Fett ? Das hatte sie sich
Woche für Woche durch Rücklage von 5- und
10 - Gramm -Marken Msawmengcspart. Er wußte
es, und ein weicher , verträumter Ausdruck kam
einen Augenblick lang in sein Gesicht , als . er
sich unbeobachtet glaubte . Ueberhaupt die
Mutter , die wußte und konnte alles. Das
Allerschönste waren ihre Briefe . Darin breitete
sie die ganze Heimat aus und holt« ihn mit
seinen Gedanken immer wieder in die kleine
Wohnung mit allem Drum und Dran . Und
alles , was im Dorf geschah an Wissenswertem,
das stand in Mutters Briefen . — -

Ja , die Heimatbriefe ! Die hatten es in sich.
Darüber,wußten sie alle etwas zu erzählen:
vor allem die Soldaten aus den vordersten
Gräben ! Wie ein Hagelschauer konnte etwas
Schweres aus einem Kameradenbrief die
Stimmung aller herabdrücken . Wie ein
Alpdruck konnte ein ungutes Wort oder
eine Klage aus der Heimat auf dem Empfänger
lasten und ihm die Luft und die Kraft nehmen.
„Man sitzt dann und ballt die Fäuste und kann
nicht helfen", sagte einer der Landser , und der
nächste fügte hinzu : „Und wenn wir draußen
noch über die Sache nachgrübeln, dann kommt
vielleicht der nächste Heimatbrief, in dem die
Frau schon wieder mitteilt , daß sie sich mit
der Nachbarin ausgesöhnt hat oder daß sie
den Bezugschein , über üeffen Ablehnung sie
so in Harnisch geraten war , inzwischen ge¬

nehmigt bekommen hat oder daß die Miet¬
sache unter Mithilfe der Partei in Ordnung
gekommen sei ." „Meine Frau , dir 'is gut",
sagte der lange Hamburger , „die hat mir nach
unserm Totalschaden nur 'n Telegramm ge¬
schickt : „Alle acht lebendig. Haus ist vertommiet.
Wohnen bei Opa." Ja , das sehen wir ein -
eine solche Frauenhaltung ist ein Bollwerk
gegen jeden Zermürbungsversuch des Feindes .
Wir machten nicht viel Worte darüber , aber
wir waren doch alle mit Stolz auf diese
Mutter , öze mit sieben Kindern die Terror¬
nächte in Hamburg so gut überstanden hatte,
daß sie ihrem Mann an der Front noch den
Kummer um das Heim erleichtern half.

Ganz stillschweigend klappte inzwischen
auch der Unteroffizier seine Brieftasche auf
Und nahm einen Brief heraus . Ein wenig
scheu legte er ihn der Mutter in den Schoß .
„Es ist das Einzige, was ich immer mit mir
herumgetragen habe , auch, als wir alles ein¬
mal zurücklaffen mußten. Der Brief ist mehr
wert als alle Gehälter der Welt." Still sah
einer öer Landser rechts und ich links in den
Brief , als die Mutter langsam den Jnhatt las .
„Nun soll unser viertes Kind bald geboren
werden. Du, das muß eine» Namen haben.

der zu unserer Zeit paßt. Schreib einmal , was
Du Dir denkst. Meine aber nicht unbedingt,
daß es ein J ûnge sein muß, es könnte auch
ein Mädchen sein ! Du , und mach Dir keine
Sorgen . Wir haben es hier ganz gut. Manch¬
mal schmerzt ja der Verlust unserer schönen
Wohnung, vor allen Dingen die Kinderzimmer¬
sachen. Aber bas ist ja alles nur halb so wild.
Die Hauptsache ist, daß wir gesund sind und
daß wir den Krieg gewinnen. Unsere Gast¬
eltern geben sich viel Mühe mit uns , und ich
tue auch alles, damit wir uns möglichst gut
aneinander gewöhnen und gut zusammen aus -
kommen . Denk mal , die Frauenschaft stellt uns
jetzt schon eine Hilfe, damit ich es nicht so
schwer habe . Und beim Kaufmann werde ich
bevorzugt abgefertigt, Gemüse und Obst
kriegen wir , landschaftlich ist es hier reizend.
Da macht es doch direkt Freude , wieder ein
Kind zu bekommen ."

Einen Augenblick lang hielt die Mutter den
Brief nach dem Lesen in der Hand, dann strich
sie sorgsam über die Blätter und reichte sie
weiter . Der Landser aber, der mit uns ge¬
lesen hatte, nickte dem Unteroffizier zu und
sagte : „Ja , ja , solche Heimatbriefe sind Muni¬
tion fürs Lanöserherz."

f

Ehrung iür entschlossenen Einsatz
Gauleiter ReichsministerDr. Goebbels überreichte an 56 Berliner Volksgenossen , die sich bei der Abwehr in der
Nacht vom 23. zum 24 . August durch Tapferkeit und entschlossenesHandeln besonders verdient gemacht haben,
das Kriegsverdienstkreuz1. Klasse mit Schwertern. Boesig (Atl — 6cb)

Begeisterte Stürmer von morgen
Das Urteil der Front über die Hitler-Jungen der Wehrertüchtigungslager — Zum Tag der Wehrertüchtigung

Von EichenlaubtrÄger Major Harald von Hirschfeld

Nachersatz! Nur cüt kurzes Wort und doch
bedeutet es viel.

Es sagt : Neue Stürmer für den Angriff und
die Vernichtung des Feindes . Es sagt : Neue
Helfer für Abwehr von Not und Gefahr . Es
sagt : Grütze aus Deutschland .

Es ist ein Wort der Freude . Aber es ist
auch ein Wort der Erwartung , der Hoffnung,
vielleicht auch die des Lauschens zurück in die
Heimat, wie wohl die sonst kaum merkliche
Wandlung durch die Dauer des Krieges sich
offenbaren möge . - .

Der Frontsoldat weiß um den Krieg. Er
weiß , daß ihm gegenüber Ser Feind Mensch
ist wie er selbst, mit Blut und Atem zum Le¬
ben , mit allen Sinnen zum Kämpfen und —
überlegen an Zahl . Und doch weiß sich der
deutsche Soldat weit beffer , stärker, und stets
überlegen dem Gegner . Er weiß es
aus seiner seelischen Kraft — aus der Kraft
seines Herzens . Sie entscheidet den Kampf.
Die großen Worte, die ausloöernde Begeiste¬
rung haben sich verloren in manch bitterer
Stunde . Aber die Kraft des Herzens ist >se -
blieben. Sie ist zum Glutstrom geworden, der
beständig und unaufhaltsam den Kampf- Und
Siegeswillen weiterträgt .

So sieht der Soldat mit hellwachen , aufmerk¬
samen Augen und Sinnen den jungen Kame¬
raden aus der Heimat. Und wortlos stellt er
immer die Frage : „Sift Du wie wir ? Wirst
Tu wie wir ?"

Mit dieser selben Frage bin auch ich in die
Heimat gekommen , von der Front in die
Wehrertüchtigungslager der Hit¬
ler - Jugend . Mit der gleichen Frage , mit
öer gleichen Aufmerksamkeit , mit der gleichen
suchenden Erwartung , wie die alten Stürmer
an der Front . Die ersten Jungen , die ich sah,
in grauem Drillichzeug, natzgeregnet wie junge
Katzen, die Gesichter mit Erde schwarz getarnt ,
grüne Blätter über Kopf und Schultern , lach¬
ten aus blanken Augen. Ich musterte blitz¬
blanke Unterkünfte und verspürte straffe Dis¬
ziplin . Das waren die ersten Eindrücke , die
mich auch weiterhin begleiteten.

In jedem Wehrertüchtigungslager der Hit¬
ler -Jugend , das ich sah. fühlte ich syst körper¬
lich den Schwung und die Begeisterung der
Jungen , die der ersten Berührung mit dem
soldatischen Leben eine seltene Aufgeschlofsen-
heit entgegenbrachten. Diese Begeisterungs¬
fähigkeit wurde nicht abgestumpft , sondern
sorgsam wachgehalten und fortschreitend unter
kleinen Belastungen gefestigt . Und darauf
kommt es an. Wenn auch draußen der jugend¬
liche Eifer , der erste große Schwung und die
ungestüme Begeisterung manches Lächeln Her¬
vorrufen , so weiß doch jeder „Alte" , daß ge¬

rade dieses Alles jene ungeheure, innerliche
Kraft formt , die uns des Sieges gewiß macht.

Die vormilitärische Ertüchtigung lehrte meist
im Spiel die Beherrschung des eigenen Kör¬
pers , das Bewußtsein der eigenen Kraft und
der Gewandtheit, die selbstverständlich wer¬
dende Bewegung im Gelände . Dies danken
die Jungen , wenn sie draußen sind , dies dankt
die Führung an' der Front , der viel Arbeit
und Verluste erspart bleiben.

Besondere Freude aber bereitet mir dvs
abendliche Zusammensein mit den Jungen .
Das jahrelange enge Zusammenleben an der
Front läßt die persönlichen Schranken in die¬
sem Lager der Jugend bald verschwinden , er¬
fordert dafür aber Einpassung in die Gemein¬
schaft auf anständiger sittlicher Grundlage . Und
deshalb gefiel mir der frische, frohe und sau¬
bere Ton in allen Unterhaltungen so gut.

Biele Jungen habe ich mir in den Wehrer-
tüchtigungslagern der Hitler -Jugend aufmerk¬

sam angesehen und oft dabei an die große
Pflicht gedacht, deren Erfüllung die Front bald
von jedem dieser Gemeinschaft fordert . Eine
Pflicht, die in jenem 20 Meter breiten Strei¬
fen Land steht zwischep dem eigenen Frontab¬
schnitt und dem Feind . Diese große Pflicht
werden die Jungen , die ich gesehen habe , ganz
erfüllen.

Mit frohem, leichtem Herzen bin ich von der
Heimat geschieden. Und wenn ich mitten unter
meinen Soldaten zurückdenke , an diese Lager
der Jugend , so sehe ich die frischen Jungen ,
die mit blanken Augen und heißen Herzen sich
auf den Kamps vorbereiten und die Jahr für
Jahr an unsere Front kommen . Dann weiß
ich : sie sind die Gewähr , daß wir . die qlten
und die jungen Soldaten unseres Führers ,
in jedem Jahr mit gleicher Kraft und gleicher
Härte kämpfen können und kämpfen werden
bis zum deutschen Sieg .

■

Sammelplatz für abgeschossene Terrorbomber
Bei ihren Terrorangriffen auf das Reichsgebiet erleiden die anglo -amerikanischen Bomberverbändeschwere Ver¬
luste. — Auf#den Sammelplätzen türmen sich die Trümmer d£r vernichteten Maschinen zu Bergen . Von hier
aus werden die einzelnen Teile verschrottet oder einer weiteren Verwendung zugeführt.

PK .-Kriegsberichter Biehler (Sch)

Der Bierhahn
Badische Grenadiere wissen sieb zu helfen
Von Grenadier Waldemar Kahm

Heiß waren die Tage in der Hauptkampf¬
linie . Heftig brannte die Sonne vom Himmel
und machte die Kehle trocken. Von einem küh¬
len Glas träumte der Landser, das „zischend"
seinen Gaumen erfrischen möchte. Da wurde
unversehens der Traum Wirklichkeit . Ein gro¬
ßes Faß Bier rollte unerwartet mit dem Ver¬
pflegungsfahrzeug an, fürsorglich im richtigen
Augenblick vom Verpflegungsamt zur Ver¬
fügung gestellt.

Soweit war alles schön und gut, wenn nicht
— der Zapfhahn für das Faß gefehlt hätte.
Man mußte eben auf den vermaledeiten Japs -
hahn warten , wollte man nicht Gefahr laufen,
eines guten Teils von dem Gerstensaft ver¬
lustig zu gehen , wenn man den Pfropfen so
herausschlug.

Der Kompanieführer überlegt . Gar zu gern
gönnte er seinen Männern die Freude . Es
wird beraten , Vorschläge werden geprüft und
wieder verworfen . Schließlich findet der Kom¬
panieführer das Ei des Kolumbus in einem
— Handgranatenstiel . Bernhard , Schreiner von
Beruf , der seine Geschicklichkeit schon mehrfach
gezeigt hat, wird mit der Aufgabe betraut . Ja¬
wohl , es geht ! Edwin holt das Sägeblatt einer
irgendwo gefundenen zerbrochenen Handsägc ,
und gemeinsam wird aus einem Handgranaten¬
stiel ein Stück herausgeschnitten, so daß eine
Holzröhre übrigbleibt . Ein Ende wird konisch
zum Faßloch passend angespitzt , in das andere
kommt ein Pfropfen aus einem alten Sichel¬
griff als Verschluß . Primitiv sind die Hilfs¬
mittel, .aber dem Bernhard gelingt alsbald das
Werk , und der Versuch zeigt, daß der Verschluß
dicht ist.

Das Faß rollt in den Bunker . Schwer ächzt
die alte Bank, als die Last des Fasses auf sie
zu stehen kommt . Vier Mann erhalten ihren
Auftrag und stehen erwartungsvoll um das
so wertvolle Faß . Einer hat Rohr und Ham¬
mer, der andere halt das Brett des Stiefel¬
knechtes vor das Holzrohr , daß es nicht ver¬
letzt wird , der dritte hält einen Eimer bereit,
und der vierte hat den Verschlußpfropfen be¬
reit . Noch einmal wird tief Luft geholt, und
dann gcht 's los . Gebannt sind alle Augen
auf die eine Stelle gerichtet . Jetzt sitzt der
Handgranatenstiel schon sicher im Faßloch.
Noch einen Hammerfchlag, noch einen und schon
zischt und spritzt der Schaum heraus .

Nun konnten die Gruppen kommen und sich
den braunen Saft abholen. . Es war schon für
jeden was Ordentliches im Kochgeschirr drin ,
und das Frühstück konnte nun starten. Der
Patenthahn wurde viel bewundert und be¬
lacht, besonders wenn der Verschlußstöpsel mal
nicht gleich richtig ins Loch fand . und der
Schaum den Umstehenden ins Gesicht spritzte .

Herrlich schmeckte das Bier und erfrischend
lief es über den Gaumen , das Bier aus der
Heimat. NSG.

Urheberrechts DeutscherVerlas, Berits

Bist llu Mn ?
| Homan von Tjermann Weick

T35 . Fortsetzung )

Was tue ich ? Was habe ich vor ? , dachte sie»
und der Aufruhr in ihr nahm mit jeder
Sekunde zu.

Sie meinte, keinen Schritt mehr tun zu kön¬
nen, aber als zwänge ein fremder Wille sie,
ging sie auf das Gartengebäude zu . Sie wagte
nicht, die Augen zu heben aus Furcht, daß
Wilhelmi sie vielleicht vom Fenster aus beob¬
achten könnte . Nun hatte sie das kleine Haus
betreten , atemlos blieb sie stehen, das Herz
klopfte ihr zum Zerspringen . . . dann sah sie
im Halbdunkel die Türe .zum Atelier . . . sie
hörte Stimmen . . . dicht an die Türe trat sie
heran und lauschte . . .

„Es ist mir einfach unmöglich , wieder
anzufangen, wo wir vor vielen Jahren auf-
gehört haben !" sagte drinnen Lo van Köninck.

„Diese .Antwort überrascht mich nicht ! Bon
Ungefähr hast du neuerdings nicht wieder den
Versuch unternommen , für mich unsichtbar zu
verden !"

„Du muß Vernunft annehmen, Paul ! Schon
früher verstanden wir uns nicht, jetzt würde
es damit kaum besser werden : das Leben würde
für utts beid » nur zur Qual werden."

Vielleicht soll es das : vielleicht soll das
Leben , für dich wenigstens, zur Qual werben!
Ich hätte dann die Genugtuung , dir das ent¬
gelten zu können , was du mir zugefügt hast !
Er machte eine kurze Pause , dann fragte er
schroff : „Du willst also nicht?"

»Hch kann nicht ." „
. „Die Folgen hast du dir selbst zuzuschrei-
beul" Und mit höhnischem Auflache» : „Man

wird nachher im Gerichtssaal nicht wenig er¬
staunt sein , wenn wir beide erscheinen und ich
mit der sensationellen Neuigkeit herausrücke:
hier steht meine ehemalige Frau , die Sie so¬
lange vergeblich suchten und die mit Döhring
gemeinsame Sache gemacht hatte !"

Sie sah ihn Werlegen an.
«Das wäre eine Verleumdung : ich hatte mit

dem Vorfall nichts zu tun ! Wie oft soll ich es
dir noch sagen ?"

„Das glaubt dir kein Mensch . Charlotte !
Man wivd dich auf der Stelle verhaften, du
wirst verurteilt werden, genau so wie Döhring
verurteilt wird !"

„Warten wir ab : mir ist nicht bange !"
Die kühle Beherrschtheit, mit der sie redete,

trieb ihn in immer größere Erregung hinein.
„Dir wird schon noch bange werden!" stieß

er hervor : er machte zwei Schritte auf Lo zu.
.Hetzt komm ! Wir müssen uns auf den Weg
machen, damit wir rechtzeitig zur Stelle sind ,
wenn die Verhandlung wieder beginnt !"

Nun verlor Lo doch ihre RWe.
Glaubte Paul im Ernst , daß sie ihn zum

Gericht begleiten werde? Da batte er sich
gründlich geirrt .

„Es fällt mir nicht im Traume ein. mit¬
zugehen !" Sie stand brüsk auf. „Wenn du
midf anzeigen willst , so tue es, ich hindere dich
nicht daran ! Meinetwegen soll man mich dann
verhaften, aber den Weg zum Gericht mußt du
schon allein machen !" . .

„Währenddessen verschwindest du wieder wie
vor ein paar Tagen !" Ein verzerrter Ausdruck
trat in Jurineks fahles Gesicht , während er,
seiner selbst kaum mehr mächtig , schrie: „Und
wenn ich dich mit meinen Händen zum Ge¬
richtssaal schleppen müßte — du kommst jetzt
mit ! Keine Sekunde lasse ich dich mehr allein !"

Und ihre Rache an Lennart und seiner Ge¬
liebten? Sollte ihr die Rache für immer ver¬
wehrt sein ? tobte es in ohnmächtigem Grimme
in Lo, und hemmungsloser Hatz auf den Mann ,
der ihr auch jetzt wieder im Wege stand , flutete
über sie hin.

„Du bist noch der gleiche wie früher !" rief
sie, kalte, erbarmungslose Verachtung in der
Stimme . „Mit Gewalt hoffst du , alles zu er¬
reichen ! Vergreife dich meinetwegen an mir,
wenn es dir Spaß macht, du Schuft!"

Wie von einem Peitschenhieb getroffen, zuckte
Jurinek zusammen . Es schien , als wolle er
sich zur Wehr setzen , Lo eine schroffe Antwort
geben , aber etwas an der Erscheinung der
Frau , die hochaufgerichtet , mit lodernden
Augen vor ihm stand , ließ die Worte un-
gesprochen bleiben.

Als befände er sich unter einem schweren
Bann , verharrte Jurinek wenige Sekunden
lang regungslos .

Dann ging in seinen Zügen eine seltsame
Veränderung vor sich : das Drohende, Brutale
wich daraus , wie erschlafft war nun das bleiche
Gesicht, nur die Augen in den kiesen Höhlen
lebten und hingen mit einem fast hündischen
Blick an dem schönen, zornentflammten Frauen¬
antlitz .

„Du sollst mich nicht Schuft nennen , Char¬
lotte"

, sagte er dumpf, „ich hatte dir einen
anderen Weg geboten , du "wolltest ihn nicht
gehen . . ."

Verächtlich zuckte Lo die Schultern : sie gab
keine Antwort . '

„Ich weiß nicht, ob ich es dir sagen soll",
sprach Jurinek nach kurzem Schweigen langsam
weiter, noch immer starrte er wie entrückt in
Los Gesicht, „nicht um mich an dir zu rächen ,
wollte ich dich wieder bei mir haben, das war
nur eine Ausrede, um vor dir zu verbergen,
wie es in mir aussieht . . .", er strich sich über
die bleiche Stirn , als müßte er mühsam seine
Gedanken zusammenholen, „du sollst bei mir
bleiben, weil ich dich brauche , weil ich elend
und unglücklich wurde, als du damals von mir
gingst . Jahrelang habe ich nach dir gesucht
. . . und jetzt, wo ich dich gefunden habe, willst
du mich wieder verlassen ? Das darfst du nicht
tun . . ."

I

„Wozu erzählst du mir das alles? Es inter¬
essiert mich nicht !" unterbrach sie ihn in weg¬
werfendem Tone , und in ihr war nichts mehr
als Haß , brennender , sinnloser ' Haß auf den
Mann vor ihr.

Jurtstek mußte ihre Worte gar nicht ver¬
nommen haben. Irres Lächeln huschte über
sein ausgezehrtes Gesicht , als er heiser fort¬
fuhr :

„Ich liebe dich noch heute, Charlotte , ich
wehrte mich gegen diese Liebe , das kannst du
mir glauben , ich wehrte mich auch dagegen,
wenn das andere mich immer wieder über¬
fiel . . . du mußt wissen, daß da eine Erinne¬
rung war , die mich manchmal nicht losließ ,
eine Erinnerung an den Abend , als ich den
Schuß erhielt . . ." wie aus einem tiefen
Schacht, in dem sie lange zurückgehalten waren ,
kamen die , nächsten Worte, unheimlich geister¬
ten sie durch den großen, lichten Raum , „als
Döhring mir drohte, mich zu töten, und den
Revolver hob, ging die Zimmertüre um Spal¬
tesbreite auf . . . ich meinte in der Dunkelheit,
dich zu sehen . . . dort, wo du standest, blitzte
etwas auf, als habest d u geschossen , nicht
Döhring . . ."

Ver»ört fuhr Jurinek sich über die Augen,
wie um das Bild'

, das er geschildert hatte, von
sich wegzuschieben.'

„Es war nur Einbildung von mir , ich weiß
es . . ." , sprach er mit verlorener Stimme wei¬
ter , „und wenn mich später der Gedanke manch¬
mal quälte, verscheuchte ich ihn . Ich weiß auch
nicht, warum ich jetzt davon zu reden anfing,
vielleicht um dir zu zeigen , daß meine Liebe
zu dir stärker ist als jeder Zweifel . . ."

Mit schwankenden Schritten näherte - er
sich Lo .

„Begreifst du jetzt, daß du bei mir bleiben
mußt, Charlotte ?" kam es flehend Wer seine
Lippen .

In abgrundtiefer Feindschaft sah sie ihn an .
„Wenn du geglaubt hast, mit diesen senti¬

mentalen Redensarten mich umzustimmen, so

hast du dich geirrt : zwischen dir und mir ist
es für immer aus !" sagte sie schneidend und
wußte nichts mehr von der Gefahr , die ihr
drohte und die seit Jurineks letzten Worten
für sie noch größer geworden war . Alles war
für sie bedeutungslos geworden: Lennart und
die andere, an denen sie sich hatte rächen wol¬
len . . . das eigene Leben , die eigene Sicherheit
- nur den Mann sah sie vor sich, den sie
bis zur Selbstvernichtung haßte.

Der letzte Blutstropfen schien aus Jurineks
Gesicht gewichen zu sein . Ein paar unverständ¬
liche Worte lallte er, bis zum Wahnsinn ver¬
zerrt waren mit einem Male seine Züge, er
griff nach Lo . . . ,

„Du willst nicht bei mir bleiben?"
„Nein !" rief sie und stieß seinen Arm zurück.
„Du mutzt bseiben, Charlotte ! Ich lasse dich

nicht fort !" schrie er und wollte wieder nach
ihr fassen.

Sie wich bis zum Hintergrund des Ateliers
zurück : dicht nebeh der weißen Aiarmorfigur
der schlanken Frau stand sie jetzt.

„Bleibe mir vom Leibe !" keuchie sie. „Ich
hasse dich ! Ich hasse dich , wie man einen Men¬
schen überhaupt nur Haffen kann ! Und da
glaubst du . ich kehrte zu dir zurück ?" Sie
lachte schrill. „Nicht tot möchte ich in deiner
Nähe sein !"

Jurinek , keinen menschlichen Zug mehr im
-Antlitz , ging langsam auf sie zu .

„Du haßt mich ? Das sagst du mir ins
Gesicht ?"

„Wenn du willst , schreie ich es so laut , daß
alle Welt es hört !" Dann , als falle die letzte
Hemmung von ihr ab , als kenne sie nur noch
ein Ziel , einen einzigen Gedanken: den Mann
vor ihr vollends zu zerbrechen : „Meinetwegen
kannst du es erfahren : ja , du hast damals recht
gesehen ! Nicht Döhring , ich habe jenen Schuß
auf dich abgegeben !"

„Du ? . . ." wie ein Schrei des Entsetzens
gellte es durch das Atelier .

tFortfedung folgt)

l
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Karlsruher Künstler ganz vorn . .
Bei der Ortsgruppe Südwest I der NSDAP ,

langte vor wenigen Tagen ein Brief an , der
nicht nur wegen der erfreulichen Spende von
130 RM . für das Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz bemerkenswert ist , son¬dern vor allem deshalb, weil er einen kleinen
Einblick in die Arbeit - vermittelt , die vier
Karlsruher Künstler im Bereich des Südab¬
schnitts der Ostfront leisten . Wie aus der bei¬
gefügten Abschrift des Dankschreibens einer
Division hervorgeht, haben es sich die vier
Künstler trotz vieler Schwierigkeiten und Hin¬
dernisse nicht nehmen lassen, oft nur wenigehundert Meter hinter der. Front die Soldaten
der verschiedenen Einheiten mit ihren bunten
Kleinigkeiten zu erfreuten und ihnen mit
„Fröhlichkeit in Wort und Ton" ein paarStunden Entspannung zu bieten. Qft gab das
schwere Artilleriefeuer die dumpfe Unter¬
malung zu den Vorträgen und manchmal gabes darüber hinaus auch noch das Dröhnen der'feindlichen Granatwerfer als Zugabe. Dennochwaren alle Zuhörer „hellauf begeistert von der
auffallend schönen, kultivierten Stimme von
Hilde Kimme ! , den ausgezeichneten , vorzüg¬
lich dargcbotencn Rezitationen von Else Sta¬
linski , dem unerschöpflichen Reichtum Ludwig
Eglers a» Liedern zur Laute und vom piani -
ftischen Können und den Kompositionen von
Gustav Lüttgers , dem Leiter der Truvve ." So¬
weit das Schreiben des Divisionsstabes . Es istein erneuter Beweis , daß die Karlsruherüberall ihren Mann stehen, in der Heimat und
an der Front .

Geburtstagsfeier in der Festhalle
Der gefeierte Sänger Wilhelm Strienz ,der in zwei KdF. -Konzerten die Karlsruhermit seinen Soldatenliedern begeisterte , beging

am Donnerstag seinen Geburtstag . Aus die¬
sem Anlaß wurde ihm in der Festballe eine
sinnvolle Ehrung zuteil . Als er nach der Pause
wieder das Podium betrat , hatte sich dort der
KdF . - Chor aufgestellt und empfing ihn mit
dem Sprechchor ,Löir gratulieren herzlich zum
Geburtstag !" Unter seinem Leiter Heinz
Fröhlich sang der Chor dann die beiden
Chöre „Sonntag ist 's" und .^Fubtlate " . Wil¬
helm Strienz freute sich über diese spontane
Huldigung, der sich auch die Besucher des Kon¬
zertes freudig anschlossen. und bedankte sich
mit dem Hinweis , diese Ueberraschung habe
ihm den Tag zu seinem schönsten Geburtstag
gemacht. Auch ein herrliches Blumengebinöe
schmückte diese frohe Stunde .

Fünf Beethoven -Kammerkonzerte
Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt setzt in

der kommenden Konzertzeit die Reihe ihrer
Gefamtzyklen der Kammermusikwerke unserer
großen deutschen Meister der Tonkunst fort
und bringt im Winter 1943/44 an 5 Abenden
sämtliche Streichquartette von Beethoven durch
die ersten Kammermusikvereinigungen der
Gegenwart zur Aufführung. Bereits am Don¬
nerstag , dem 16. September , wird der erste
dieser Beethoven-Abende abends 18.13 Uhr im
Frieörichshofsaal stattfinden und das Wiener
Schneiderhan-Quartett bringen . Am Sonntag ,
dem 31 . Oktober, nachmittags 16.30 Uhr, folgt
das Stuttgarter Wendling-Quartett , am Frei¬
tag, dem 26. November, das Salzburger Mo-
zarteum -Ouartett , am Sonntag , dem 16. Jan .,das Ouartetto di Roma und am Donnerstag ,
dem 2. März , das Berliner Strub - Quartett .
Die Ausgabe der Platzmieten beginnt Montag ,dem 6 . September , Waldstraße 81 , ebenso der
Einzelverkauf für das Schneiderhan-Quartett .

Unsere heimische Pilzwelt
Angesichts der hohen Bedeutung , die die

genaue Kenntnis der verschiedenen Pilzarten
in unseren Wäldern für die Ernährung besitzt ,werden alle Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen auf den Bortrag des Volksbilüungswerks
am Montag , 6 . September . 19.30 Uhr, . im
Nowacksaal , hingewiesen. Es spricht Hauptleh¬
rer Paul Stricker von der Reichsarbeits -
gemetnschaft „Ernährung aus dem Walde"
über „Unsere heimische Pilzwelt ". Alle Pilz¬
arten werden in Lichtbildern vorgeführt un¬
genau besprochen . Eine Ausstellung wird sich
anschließen , ebenso demnächst eine Lehrwan¬
derung zum Sammeln von Pilzen . — Karten
zu 30 Pfg . im Vorverkauf bei .»Kraft durch
Freude "

, Waldstraße 40 a sam Ludwigsplatzs .
Bei starkem Andrang können zunächst nur die
Teilnehmer mit Karten eingelaffen werden.

FT . Südstern 08 — Olympia -Hertha
Heute, Samstag , 18.30 Uhr , findet auf dem

Sübsternplatz beim Wafferwerk eine Begeg¬
nung beider Mannschaften statt . Da beide in
verstärkter Aufstellung antreten , ist ein inter -
effantes Spiel zu erwarten .

Frankonia — Germania Durlach
Die beiden Vereine treffen sich , heute Sams¬

tagabend. 18.30 Uhr, auf dem Frankoniaplatz
beim Schlachthof zu einem Freundschaftsspiel.
Beide Mannschaften sind durch Urlauber ver¬
stärkt . —v.—

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 29. August bis 4 . Septem¬

ber gelten folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn 21 .10 Ubr
Ende 6.10 Uhr

*
Mit dem EK. 2 wurde Obergefreiter Her¬

mann H e
"
ck , Winterstraße 17, ausgezeichnet .

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe mit
Schwertern wurde Obergefreiter Richard
Kampf , Gabclsbergerstr . II , ausgezeichnet .

Sein 86jähriges Dieustjubilänm bei der
Deutschen Reichsbahn konnte vor einigen Tagen
ReichsbahninspektorJulius H e m b e r g e r bei
der Güterabfertigung Karlsruhe begehen . In
einer schlichten Feierstunde fand eine würdige
Ehrung des Jubilars durch den Betriebs¬
führer und die Gefolgschaft statt.

Seine» 76. Geburtstag begebt heute in . kör¬
perlicher und geistiger Frische Herr Josef ,
E ch t l e , Sofienstraße 23 . Der Jubilar arbei¬
tet täglich noch über zehn Stunden in einem
Betrieb . — Ebenfalls ihren 70. Geburtstag
begeht heute Frau Luise Weis , Veilchenstr . 11 .

Sein LSjähriges Arbeits - Jubiläum begeht
heute Herr Friedrich König , der in der
Packerei eines hiesigen Betriebes tätig ist . Für
treue und unermüdliche Pflichterfüllung wird
der Jubilar durch Betriebsfübrer und Ar-
beitskameraüen geehrt.

Irene Schmitt-Rauz »Schülerin derGesangs-
pädagogin Helene Junker , wurde an dgs
Grenzlandbheater Tilsit verpflichtet .

«kann ich das auch werden?-
Sonderführerin im Reichsarbeitsdienst — Arbeitsmöglichkeiten auf erzieherischem ,

hauswirtschaftlichem und kulturellem Gebiet
Tie Besuche auf der Bezirksleitung das

Rcichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend
wollen in diesen Tagen nicht abreißen. Junge
Mädchen und Frauen , Mütter mit Kinder¬
wagen und Einkaufsnetz oder Berufstätige , die
Aktenmappe unter dem Arm , geben einander
die Klinke in die Hand. Alle möchten gern recht
viel über die Sonderführerin im Reichsarbeits-
üienst , diese neue Möglichkeit des Einsatzes ,
wissen.

Jede Begabung kann sich entfalten
Man hat die Notiz in der Zeitung gelesen ,

daß der Reichsarbeitsdienst ab" sofort Sonder -
führerinnen fauch Verheiratete mit Kindern)
ausbildet und aus Kriegsdauer einstellt . Es ist
von A 'rbeitsmöglichkeiten auf erzieherischem ,
hauswirtschaftlichem und kulturellem Gebiet
die Rede . Das zieht die Aufmerksamkeit sehr
auf sich, eine solche Arbeit hat man sich ge¬
wünscht, durch die man obendrein der großen
Stadt den Rücken kehren kann . Nun will man
sich gleich nach den Einzelheiten erkundigen.

Die Leiterin der Personalabteilung gibt be¬
reitwillig Auskunft . Sie berichtet , daß es drei¬
erlei Möglichkeiten der Einstellung — in die
untere , mittlere und obere Laufbahn — gibt,
für die Alter , Berufsausbildung und allge¬
meine Eignung entscheiden. Sie erzählt von
den vielen Dienstaufgaben innerhalb des
Reichsarbeitsdienstes , die jeder Begabung ein
Feld geben : Die ehemalige Stenotypistin kann
als Lagerverwalterin , die Haushaltspflegerin
als Wirtschafterin im Lager eingesetzt werden.
Ist eine sportliche Ausbildung vorhanden, so
leitet die Sonbersührerin als Lagergehilfin die
Leibeserziehung der Maiden , ist sie schulisch be¬
gabt : so übernimmt sie den politischen Unter¬
richt dazu. Als Lagerführerkn hat die Bewer¬
berin eine besonders vielseitige Tätigkeit —
vor allem sind ihr die Arbeitsmaiden mit ihrem
Wohl und Wehe sowie die Aufsicht über den
Außendienst anvertraut . An Gruppe und Be¬
zirksleitung , in der Bezirksheilstube und an
den Schulen des Reichsarbeitsdienstes ergeben
sich zahlreiche weitere Arbeitsmöglichkeiten in
Unterricht, Feierabendgestaltung und Haus¬
wirtschaft , Leibeserziehung, Musik und Hand¬
werklicher Hirsbilbung.

Die Rechte der Sonderführerin
Aber diese Dinge sollen die Bewerberinnen

noch gar nicht so beschäftigen , meint die Lei¬
terin der Personalabteilung . Das findet sich
alles , wenn man erst im Reichsarbeitsdienst
heimisch geworben ist und seine Fähigkeiten
für ihn gleichsam neu entdeckt hat . Brennender
dagegen ist für die künftige Sonderführerin die
Frage der vom Arbeitsdienst kostenlos durch¬
geführten Ausbildung . Auch sie richtet sich nach
Vorbildung und Alter der Anwärterin , wichtig
ist auch, ob das Arbeitsdiensthalbjahr bereits
abgeleistet wurde. In diesem Fall nämlich wird
die Bewerberin gleich für eine kurz « Einarbei¬
tung als Kamerabschaftsälteste oder Jungfüh -
rerin im Lager eingesetzt, bevor sie auf einen
Lehrgang kommt. Hier , in einer der Reichs¬
arbeitsdienstschulen, wird über ihre endgültige

Verwendung entschieden. Ist die Bewerberin
dagegen noch nicht Arbeitsmaid gewesen , so
mutz sie erst einmal durch dies für alle Reichs -
arbeitsöienstarbeit so grundl ^ ende Erlebnis
für kurze Zeit hindurchgehen .

Wie steht es nun mit den Rechten der Son -
berführerin ? Man hat manches über die groß¬
zügige Besoldung und Altersversorgung der
planmäßigen Reichsarbeitsdienstführerin ge¬
lesen und möchte gern wissen, welche Bestim¬
mungen für die Sonöersührerinnen gelten.
Gern nimmt man zur Kenntnis , daß auch für
sie Unterkunft , Bekleidung und freie Heilfür¬
sorge sowie Besoldung entsprechend der Ein¬
stufung sichergestellt ist . Eine Versorgung gibt
es natürlich nicht, ist doch die Einstellung nur
aus Kriegsdauer vorgesehen .

Lebenslauf , Zeugnisse, Lichtbild
Hier tut sich eine vielfach geäußerte Frage

auf : Wie ist es mit der Uebernahme als plan¬

mäßige Führerin ? Die Antwort ist denkbar
einfach. Bei Eignung kann ein solcher Wunsch
sofort erfüllt werden. Lediglich eine Verpflich¬
tung auf mindestens drei Jahre Mitarbeit im
Reichsarbeitsdienst mutz unterschriebenwerden,
die bei den Sonderführerinnen ganz fortfällt .

Zum Schluß möchte man noch gern erfahren,
welche Altersgrenzen gezogen sind, was für
Voraussetzungen neben der Berufsausbildung
gewünscht werden und — den Müttern sehr
wichtig ! — ob man seine Kinder mit ins Lager
nehmen kann? Die Abteilungsleiterin antwor¬
tet unermüdlich: Daß jede deutsche Frau mit
klarer nationalsozialistischer Gesinnung und
vorbildlicher Charakterhaltung in den Reichs¬
arbeitsdienst eintreten kann , wenn sie bas 17.
Lebensjahr vollendet hat und Eignung und
Freude für die lebensvolle Arbeit im Reichs¬
arbeitsdienst besitzt . Und auch die ^Kinder kön¬
nen in den Lagern ausgenommen werden.

Damit ist der größte Wiffensdurst der . An-
wärterinnen gestillt . Sie werden jetzt ihre
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild der Bezirksleitung
einreichen und ihre Einweisung in ein Lager
zur Ausbildung abwarten. rä.

Anstatt im Colosseum-Thealer
Zauberei zwischen Humor und Kraft — Artistisches Vielerlei

1 in farbenfroher Aufmachung
Wenn der Fronturlauber in die Heimat

kommt , wenn der Soldat in der Garnison sei¬
nen Dienst getan hat, wenn der schaffende
Bolksgenoffe nach Stunden schwerer Arbeit
seinen Feierabend beginnt , dann soll er auch
im Kriege die Möglichkeit der Entspannung
und Unterhaltung haben. Theater , Konzerte.
Vorträge . Variete und Kleinkunst geben ihm
mancherlei Gelegenheit, und gerade jetzt im
Winterhalbjahr , wenn die abendlichen Spazier¬
gänge in Sonne und frischer Luft zurücktreten,
kommt diesen Veranstaltungen kultureller und
unterhaltender Art eine besondere Bedeu¬
tung zu.

*

Das Karlsruher C o l o s s e .u m - T h e a t er
unter seinem rührigen Leiter Paul Kran eis
hat es immer als seine verpflichtende Aufgabe
angesehen , durch ausgesuchte, . Programmgestal¬
tung dem Unterhaltungsbedürfnis Rechnung
zu tragen . Das soll auch in der 51 . Spielzeit ,
di>e in diesen Tagen begonnen hat, so bleiben.
Schon liegt die Zusammenstellung der sechzehn
Programme der Winterspielzeit in großen Zü¬
gen fest , ja es klingt' vielleicht erstaunlich , zu
hören , daß bereits für Oktober und November
1944 Engagements mit bekannten Artisten ab¬
geschlossen sind. Es ist heute nicht leicht, ein
gutes , abwechslungsreiches artistisches Pro¬
gramm znsammenzustellen . Mancherlei kriegs¬
bedingte Schwierigkeiten sind dabei zu über¬
winden. Viele Nummern fallen aus , weil ihre
Träger bei der Wehrmacht stehen , andere sind
von der Wehrmacht für Soldatenbühnen ver¬
pflichtet . Diese Lücken gilt es, durch gute aus¬
ländische Kräfte, die von der Reichstheater-

. Aus der Arbeit des Hochseefischers
ftX/lvU UP / Bortrag im Volksbildnngswerk

Es war ein glücklicher Gedanke des Deut¬
schen Vvlksbildungswerks , im Rahmen seiner
allgemeinbildenden Vorträge , die Wissens -
wertes aus allen Lebensgebieten in bunter
Fülle vermitteln , einen Abend der harten Ar¬
beit des deutschen Hochseefrschers zu widmen.

Wenn schon an der Küste wenig von feiner
Arbeit bekannt ist, was weiß dann wohl der
Binnenländer viel von det Hochseefischerei,
von jenen kräftigen Männern mit den leder¬
hart gegerbten Gesichtern , die in Sturm , Re¬
gen , Schnee und Hagel zwischen sechzigstem
und siebzigstem Breitegrad auf Kabeljau
jagen.

Hans A r e n z , braungebrannt , mit einem
Gesicht , das den Seemann verriet , der schon
zweiunözwanzig Jahre hindurch in Wind und
Wetter zur See fährt , der das Gebiet zwischen
Bäreninsel und Spitzbergen, zwischen den Lo¬
foten und .Hammerfest fast im Schlaf kennt,
dieser Mann unternahm es am Donnerstag¬
abend im Nowacksaal , das harte und pslicht-
erfüllte Tagewerk der Hochseefischer zu schil¬
dern. Er macht« nicht viel schöne Worte, ge¬
brauchte nicht viel schmückende Umschreibungen ,
sondern berichtete , schlicht und doch mit einem
unverkennbaren Stolz auf seine Arbeit, von
seinen Erlcbniffen auf Fahrt .

Vielleicht hatte mancher der Anwesenden
spannende Abenteuer erwartet und war dann
etwas beschämt, als er aus dem Mund dieses
wettergegerbten Seemanns hören mußte, daß
das Leben des Hochseefischers durchaus kein
Abenteurerdasein ist , sondern ein Leben , das
Pflichten und Arbeit im Uebermaß bereithält
und zuverlässige, kühne und harte Männer
fordert , die sich keinen Träumereien hingeben.

Bor den Augen der Hörerschaft rollte in
einem Film , den der Redner auf seinen Fahr¬
ten selbst drehte, eine ganze Fischdampferfahrt
zum südlichen Rand der Arktis ab . Da glitt
der Fischereihafen von Wesermünde vorüber ,
als die seetüchtige „Odenwald" die Weser ab¬
wärts dampfte, da gings an der erhabenen
Schönheit der norwegischen Bergwelt entlang.
Die Lofoten tauchten auf , wo alljährlich zman -
zigtausend norwegische Seeleute auf Dorsch
und Rotbarsch jagen, Hammerfest, die nörd¬
lichste Stadt Europas , schmiegte sich an kahle
Berge . Dann war noch das Meer , in seiner
überwältigenden Schönheit zu sehen , bis dir
schroffen Felsen der unbewohnten Bärcninsel
aus den Wafferbergen tauchten .

Das Fanggebiet war erreicht und nun be¬
gann das harte Tagewerk, das acht oder zehn
Tage lang die Männer Tag und Nacht bean¬
sprucht. Der Binnenländer staunte über die
Länge des Netzes , ließ sich bereitwillig den Un¬
terschied zwischen Schleppnetz und Treibnetz er¬
klären und verfolgte endlich mit angespannten
Sinnen die Manöver , die zum Auslegen und
Einholen des Netzes nötig sind und die volle
körperliche Kraft der Fischer beanspruchen .
Manch einer sah zum ersten Male diese Arbeit
und wurde nun doch etwas bedenklicher , als er
sich vergegenwärtigte , welche Mühe und Ar¬
beit dahintersteckt , bis ein einziger Fisch¬
dampfer hei einer Fahrt seine fünft,rufend
Zentner Kabeljau gefangen und verar¬
beitet hat.

Zu dem Bildstreifen, der nicht nur viel tech¬
nisches Können, sondern auch einen sicheren
photographischen Blick verriet , plauderte der
Redner in seiner liebenswürdigen Art noch von
anderem, was die See birgt , von Rochen, See¬

sternen und Seefpinnen , von den „Tigern des
Meeres "

, von Heilbutt und Thunfischen . Der
packende Vortrag , der den herzlichen ^Beifall
aller Anwesenden fand , soll , wie vom Deut¬
schen Volksbildungswerk mitgeteilt wird,
Mitte des Monats noch einmal wiederholt
werden. Isolcie Lrenciel

Einstellung schulentlassener
Jugendlicher in die Seeberufsfachschulen
An den Seeberufsfachfchulen werden im

Herbst ds . Js . Nacheinstellungen schulentlasse-
ner Jugendlicher des Geburtsjahrganges 1929
burchgesührt .

Für die Zeit der Ausbildung wird ein Lehr¬
vertrag abgeschloffen, auf Grund dessen die
seebegeisterte deutsche Jugend eine gute Vor¬
bereitung für den künftigen Dienst an Bord
bei der Kriegsmarine , der Handelsschiffahrt,
der Hochseefischerei oder der Transportflotte
Speer erhält . Die Ausbildung , die drei Jahre
dauert , erfolgt getrennt in technischen und see¬
männischen Schulen. An den seemännischen
Schulen wird zusätzlich eine praktische Ausbil¬
dung im Takeln , Segelmachen usw . vermittelt .
An den technischen Schulen wixd die Ausbil -
dung zum Betriebsfchloffer, Motorenschlosser .
Elektriker oder Mechaniker durchgeführt. Ko¬
sten für. diese Ausbildung entstehen mit Aus¬
nahme des Taschengeldes nicht . Einzelheiten
sind bei d^r Aufnähmestelle für die Seeberufs¬
fachschulen beim Reichsministerium sürWiffen-
schaft , Erziehung und Volksbildung , Berlin
SW 68, Friedrichstraße 224, zu erfragen . Mel¬
deschluß ist der 20 . September . Die Bewer¬
bungsunterlagen find beschleunigt bei den für
den Wohnsitz zuständigen Arbeitsämtern anzu¬
fordern . Dorthin sind auch alle Bewerbungen
einzureichen .

kammer für Deutschland zugelaffen werden,
auszufüllen , und so finden wir auf den Va¬
riete - und Kabarettprogrammen heute immer
wieder auch Namen von Artisten aus Italien ,
Frankreich, Spanien , Belgien , Dänemark , dem
Ostlanö, Bulgarien usw., die die Programme
bunt und vielgestaltig ergänzen.

*

Im Coloffeum -Theater soll den Besuchern
diese Vielseitigkeit der Artistik immer wieder
won neuem vor Augen geführt werden. Jedes
Programm bringt etwas anderes , viele Num¬
mern bauen auf neuen Ideen und Einfällen
auf. Und so ist auch gleich das erste Programm
der Winterspielzeit wieder ein Beweis für die
sorgfältige Auswahl der Kräfte durch den er¬
fahrenen Fachmann. Humor und Tanz , Akro¬
batik und Zauberei , musikalische Darbietungen
und Tierdreffuren fesseln die Aufmerksamkeit ,und jeder Auftritt ist in seiner Art geeignet ,das Gefühl froher Entspannung zu bringen.*

Wie ein bunter Farbenraufch schwebt die
sympathische Estländerin Linda Laino in
ihren beschwingten Tänzen mit flatterndem
Gewknd über die Bühne , märchenhaft leuchtet
die Illusion in Seide und Licht auf, mit der
Edith Hagedorn harmlose Zaubereien mit
phantasievollen farbigen Hintergrundsbilbern
verbindet. Verbindlich und reich an Ueber
raschungen arbeitet der italienische Zauberer
Frizzo mit seiner Partnerin , der mit er¬
staunlicher Geschicklichkeit Eier und Zigaretten
aus der Luft holt und auch mit seinen sonstigen
exakt und verblüffend ausgeführten Tricks aufs
beste unterhält . Nach der humorvollen Seite
glänzt Ern st van Senden mit seinen
ruhig -beherrschten , pointenreichen Vorträgen ,
seinen Plaudereien aus der Schule , seinen Ent-
schuldigungsbriefen, seiner spannend geschilder
ten Drahtseilbahnfahrt und nicht zuletzt feinen
Wilhelm-Busch- Skizzen. Etwas besonderes ist
auch der Schulterblatt -Kraftakt der zwei
Rossinis , der Kraft und Körperbeherrschung
in höchsterVollendung zeigt. Die z w e i F a s s t
nis finden mit ihrer Revue springender, tan¬
zender und Salto schlagender Hunde, die mit
lairtem Freudengeheul auch über die Rutsch
bahn gehen , viel Beifall . Die vier van
Wells erzählen auf musikalische Art von
der Romantik der Südsee, und das C o l o s -
seuM - Orchester mit Willy Unruh unter¬
stützt und illustriert das Programm , das einen
vielversprechenden Auftakt der Winterspielreit
darstellt« *Max Lösche.

Spielbeginn im Staatstheater
Das Badische Staatstheater nimmt heute um

18.30 Uhr in beiden Häusern seine Svieltätig -
kelt wieder auf. Im Großen Haus gelangt die
Ausstatkungsoperette „Die oder keine" von
Ludwig Schmidseder zur Aufführung , und im
Kleinen Theater geht das Lustspiel Zwischen
Stuttgart und München " von Willy Grüb in
Szene. Morgen werden beide Werke zur glei¬
chen Zeit wiederholt. *

4vjähriges Geschäftsjubiläum
Die Firma Karl Hummel , Groß -Par -

fümerie und Friseurbedarf , Werderstrabe 7—13,mit einem Zweigbetrieb in Straßburg , Große
Renngaffe 3, kann heute auf ihr 40jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Die Firma wurde vom
Seniorchef Karl Hummel im Jahre 1903 ge¬
gründet und entwickelte sich aus kleinen Ver¬
hältnissen heraus zu dem heutigen Großunter¬
nehmen.

Umschau am Sberrhein
Ehrung Heinrich Landfrieds

Feier zum 36jährigen Arbeitsjubiläum
Heidelberg. Zahlreiche Gäste aus Partei ,

Staat uüö Wirtschaft , an der Spitze Ministes
Präsident Walter Köhler , Kreisleiter Sei¬
ler und Oberbürgermeister N e i n h a u s
vereinigten sich mit einer stattlichen Zahl voll
alten Arbeitskameraden und -kameradinne»
der Firma Landfried zu einer Feier , die 'der
Ehrung Heinrich Lanbfrieds galt . Stellvertre¬
tender Betriebsführer Werner Lanüfrieü gab
dabei einen Rückblick auf die Entwicklung der
Firma , um dann dankbar der ältesten Jubilar «
zu gedenken und schließlich ein Bild der Per¬
sönlichkeit und des Lebenswcrkes seines Onkels
Heinrich Landfried zu geben . Er verlas an¬
schließend ein herzliches Glückwunschtelegramm
des Reichswirtschaftsministers.

Betriebsobmann Hans Peters hob in
seiner Ansprache die vorbildliche soziale Ein¬
stellung Heinrich Landfrieds hervor . Der best«
Dank der Gefolgschaft sei äußerste Pflichter-

Aus dem kreis Karlsruhe
dl. Ettlingen . Im Laufe dieser Woche hat die

Stadt Ettlingen das O b st der städtischen
Bäume an Strgsten und Plätzen abgegeben .
Es waren viele Interessenten anwesend . Die
Preise lagen weit unter der Hälfte der Preise
des Vorjahres , so daß die Liebhaber äußerst
zufrieden waren . Bürgermeister Pg . Buch-
leither nahm die Obstabgabe selbst vor. — In
letzter Zeit häufen sich Obstdiebstähle
mehr und mehr. Die Bevölkerung wird ge¬
beten , an der Ergreifung der Täter mitzu¬
wirken und so dgfür zu sorgen , daß sie ihrer
gerechten Strafe zugeführt werden.

Ii . Weingarten . In den Lichtspielen läuft
zur Zeit der fesselnde GeselCchaftsfilm „Die
Frau des Anderen"

, der neben einem Werk¬
spionagefall das Schicksal einer bedrohten Ehe
zum Inhalt hat. Die Hauptdarsteller sind
Christ ! Mardayn und Willy Eichberger . Dazu
die neue Wochenschau.

8 . Grötzingeu. Das Bürgermeisteramt hat
die Schließung der Weinberge vom
3. September an angeordnet. Das Betreten
des Weinberggebietes ist nur Montags , Mitt¬
wochs und Samstags von morgens 7.00 bis
abends 20.00 Uhr gestattet. — Im Alter von
73 Jahren verstarb unser Mitbürger Franz
G r ö b e l.

W. Söllingen . Morgen , Sonntag , dem 5. Sep¬
tember, findet abends 19.00 Uhr, im Rathaus¬
saal eine Sitzung der Politischen Leiter statt.

Alle Politischen Leiter, Amtsleiter der Glie¬
derungen sowie die Walter und Warte haben
pünktlich zu erscheinen . Auch die Vereinsfüh¬
rer sind eingeladen. Anzug ist Uniform.

U. Wolfartsweier . Im vollbesetzten Linden¬
saal sprach Leutnant Bauer zu Partei - und
Volksgenoffen . Er verstand es , der gespannt
lauschenden Hörerschaft ein lebendiges Bild
von den fast übermenschlichen Leistungen des
deutschen Grenadiers vorzuzeichnen . Jedem
Hörer wurde es bei den Ausführungen des
Redners klar, daß die gewaltige sowjetruffifche
Rüstung zerschlagen werden muß , um Deutsch¬
land und damit ganz Europa vor der Vernich ?
tung zu retten . — Die NS . - Frauenschaft
ist gegenwärtig eifrig dabei , das gesammelte
Qbst in Dosen einzumachen . — Beim Spie -
len mit Platzpatronen hat sich ein hie¬
siger Junge von 12 Jahren an der Hand
schwer verletzt .

8p . Hohenwettersbach. Gestern abend fand im
Schulsaal ein Zellensprechabend statt.

8 . Stassort . Heute begeht unser Mitbürger
August Nagel, Maurer , Weingartenerstraße 29,
seinen 7 6. Geburtstag .

Rheinwasterstiinde vom 3. September 1943
Rheinfelden 192 (—1) , Breisach 146 ( + 11 ) ,

Kehl 198 (—2) , Straßburg 182 (—3 ) , Karlsruhe -
Maxau 341 (—1 ) , Mannheim 198 (—7) , Caub
112 (- 1) .

füllung.
An weiteren Verlauf der Feier nahm Mini¬

sterpräsident Walter Köhler das Wort , mv
die Glückwünsche von Partei , Staat und Wirt¬
schaft zu überbringon und dankbar die großen
Verdienste des Jubilars um die Wirtschaft
unseres Gebietes und für die Entwicklung' des
eigenen Betriebes zu würdigen und auch
darauf hinzuwcisen, daß Heinrich Lanüfricd
als Leiter der Gauwirtschaftskammer stets ein
Rufer im Streit und ein vorbildlicher Mit¬
arbeiter war . Der Ministerpräsident hob Her¬
vor , baß das große Unternehmen stets die
Familieneigenschaft bewahrt habe und in Hei¬
delberg bodenständig geblieben sei . Die Ver¬
bundenheit mit der alten Arbeiterschaft sei für
den Betrieb besonders wertvoll. Der Minister¬
präsident nahm Anlast zu betonen, daß die
Betriebsführer im großen und ganzen im
Kriege ihre Pflicht erfüllten .

Oberbürgermeister Dr . N e i n h a >r s kam
auf die Hundertjährigen Beziehungen der
Stadt Heidelberg zur Familie Landfried z«
sprechen und überreichte namens der Stabt und
der Bürgerschaft zum Zeichen der Dankbarkeit
ein Bild mit einem Heidelberger -.andschaft-
lichen Motiv.

Zum Schluß gab Heinrich Landfried in herz¬
lichen und bewegten Worten seinem Dank für
die ihm erwiesenen Ehrungen zum Ausdruck .

Pforzheim. (Gegen ein H a u s gerannt .)
Ein Lastkraftwagen fuhr mit übermäßiger Ge¬
schwindigkeit in westlicher Richtung durch die
Dr . Fritz -Todt -Straße . Auf der Kreuzung der
Jspringer Straße verlor der Fahrer vermut¬
lich die Geistesgegenwart. Der Lastkraftwagen
prallte gegen ein Haus , überschlug sich und
wurde zertrümmert . Der Führer des Wagenserlitt eine schwere Brustkorbquetschung und
andere Verletzungen. Sie wurden alle in ei»
Krankenhaus eingeliefert. Bei dem Lenker be¬
steht Lebensgefahr.

Hagenau. (Zusammenstoß .) ZwischenMarkweiler und Sulz unterm Wald stieß ei«
Personenwagen mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen . Der mitfahrende Bauunternehmer
Süß erlitt hierbei einen schweren Schädelbruckund sta rb kurz danach.

Kalmar . (Tagungder Deutschen Le -
bens - Rettungs - Gemeinschaft .) DerLandesverband Baden - Elsaß der Deutsche«
Lebens-Rettungs -Gemeinschaft hält am 4. und
8. September 1943 in Kolmar seine diesjährig «
Jahresversammlung ab . Das Treffen erhälteine besondere Bedeutung dadurch , daß zumersten Male auch die elsäffischen Rettungs¬schwimmer an dieser Tagung teilnehmen.

Schlettstadt. (Genuß unreifer Trau¬ben brachte den Tod . ) Der sechs Jahr «
alte Sohn der Witwe Schuster batte unbeachtet
unreife Trduben gegessen. Es stellte sich Ge¬
därmverschlingung ein . die den Tod des Jun¬
gen bereits am andern Tage zur Folge hatte.

Metz. (Zwei Kinder durch Arsenik
vergiftet .) In - Mittersheim (Lothringen)
fanden spielende Kinder im Elternhaus ein «
Dosis Arsenik und naschten davon. Unter
schweren Vergiftungserscheinungen wurde«
bewe ins Krankenhaus eingeliefert , wo sie in¬
zwischen gestorben sind. Eine ernste Mahnungfür alle Eltern , Medikamente stets sorgfältigunter Verschluß zu halten.

Bad Dürkheim. (Unwissenheit schütztvor Strafe nicht .) Eine hiesige Einwohne¬rin hatte es nicht für notwendig gehalten, Eier
abzuliefern , obwohl sie einen ansehnliche«
Hühnerbestand besaß. Vor Gericht zitiert , ver¬
suchte sie sich damit herauszureden , daß sie auch
keine Futtermittel bezogen hätte. Sie mußte
sich dahin belehren lassen , baß ein solches Ver¬
halten einer Sabotierung der Kriegswirtschaft
gleichkomme. Die Frau wurde zu 400 Mark
Geldstrafe oder 40 Tagen Haft verurteilt , plus
Kosten des Verfahrens .

Laudan/Wm. ( Ein nachahmenswerter
Beschluß .) Das Bürgermeisteramt in Gim¬
meldingen verfügte, daß sämtliche Aepfel einer
der Gemeinde gehörenden Apfelbaumallee a«
kinderreiche Familien und an solche , deren Vä¬
ter im Felde stehen, verteilt werden. ,AlberSweiler/Wm. („P funds " - Bir ne « '
Eine besondere obstzüchterische Leistung gelangdem Albersweiler Einwohner Karl August
Miesel. Von seinem Birnbaum im Weinberg
konnte er Birnen ernten , die je ein Durch¬
schnittsgewicht von 600 Gramm aufwiesen.

Eßlingen . (Um zehn Jahre jüuS « r
gemacht .) Eine 39 Jahre alte Stenotyplsti«
aus Eßlingen wollte einen 21 Jahre alte«
Mann heiraten , mit dem sie feit vier Jahre «
ein Verhältnis unterhielt . Der junge Ma««
steht zur Zeit als Gefreiter im Feld. Infolge
eines Tippfehlers , der ihr nicht zu widerlege«
war , gab sie in ihrem Antrag auf Ausstellung
einer Eheunbedenklichkeitsbescheinigung beim
Gesundheitsamt ihr Alter um 10 Jahre ö«
nieder an . Sie erhielt daraufhin die Bescheim
gung als heiratsfähige Frau , und der Dienst
Vorgesetzte detz Gefreiten erteilte die Heirat»
erlaubnis . Bevor das Mädchen die Besch «»"
gung jedoch dem Standesamt vorlegte, radieri
sie die falschen Ziffern heraus und ersetzte I
durch die ihrem Geburtsdatum entsprechen
Zahl . Die Folge war eine Anklage gegen «
wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunoe -
Der neuen Fassung der Gesetzesbestimmung
über Urkundenfälschung vom 15. Juni d . <1 *
hatte es die noch nicht vorbestrafte Angeklag
zu verdanken, daß sie mit einer Geldstrafe vo
30 RM . azz Stelle von einem Monat Gefangm
davonkam . Die Heiratserlaubnis jedoch wur
sowohl vom Gesundheitsamt als auch «o
seiten der Wehrmacht zurückgezogen.

i
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Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine !

Di« Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber e4n . Die Meldung kann
e .folgen als KriegsreiwilMger für die Mannschaft *- u . Reserveoffizier -
laufoahnen , als längerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierlauf¬
bohnen mit Verpflichtung zu 47t- und 12jähriger Dienstzeit oder als
Anwärter für die aktiven Offizierlaufbahnen .
Jeder junge Deutsche , der gewillt ist , sich Im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheit einzusetzen , kann sich melden , sobald er 16 3.
alt ist . Seine Einberuf , z . Wenrm . erfolgt erst , wenn er das 17. Lebensj .
vollendet hat . Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Einzie¬
hung zur Wehrmacht genügt haben . Alles Nähere über Anforderungen ,
Ausbildung , Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirks¬
kommandos mit. (41232

Oberkommando der Kriegsmarine .
Öffentlich « Erinnerung. Ich erinnere
an die Zahlung folgender Steuern :
10. 9. 1943 Lohnsteuer für den Mo¬
nat August 1943; Lohnbeträge , die
Im August 1943 nach § 18 Abs . 1
u . 4 der Kriegswirtschaftsverorong .
nicht mehr gezahlt bzw . erspar !
worden sind , sowie im August 1943
erhobene Sozialausgleichsabgabe
und Ostarbeiterabgabe .
10. 9. 1943 drittes Viertel der Ein¬
kommensteuer - und Kirchensteuer -
VorauszahK/ng . Landwirte zahlen am
10. 9. 1943 keine Einkommensteuer -
Vorauszahlung .
10 . 9. 1943 drittes Viertel der Kör-
perschaftsteuer -Vorauszahkmg .
10. 9. * 1943 Umsatzsteuer für den
Monat August .
10. 9. 1943 Abschlagszahlung auf die
Beförderungsteuer im Personenver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen .
20. 9. 1943 Abschlagszahlung auf die
Beförderungsteuer Im Güter - und
Werkfernverkehr .
Ich erinnere ferner an die Zahlung
der im Laufe des Monats auf Grynd
der zugestellten Steuerbescheide
fällig gewesenen und noch fällig
werdenden Abschiußzahiungen auf
die Einkommensteuer . Landeskir¬
chensteuer , Körperschattsteuer , Um¬
satzsteuer . Vermögensteuer sowie
die Gewinnabführungsbeträge .
Ein « Einzelmahnung der obenange¬
führten Steuern erfolgt nicht . Rück¬
stände werden ohne weiteres unter
Berechnung d . entstehenden Säum¬
niszuschläge und Kosten Im Nach -
nahmeverfahren oder im Vollstrek -
kungs verfahren eingezogen .
Diese Erinnerung ergeht zugleich
für die Bezirke der Finanzämter :
Baden -Baden , Bruchsal , Bühl , Ett¬
lingen . Karlsr .-Durlach . Kehl . Lahr,
Offenburg , Rastatt und Sinsheim .
Karlsruhe , 3 . 9. 43. Der Vorsteher
des Finanzamts Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe I -Baden . Erhebung Üb. den
endgültigen Anbau IMS von Gemüse
u. Erdbeeren auf dem Freiland zum
Verkauf. Auf Anordnung d . Reichs¬
ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft ist eine Erhebung über
den endgültigen Anbau (Haupt¬
anbau u . Zwischenbsnutzung , Vor-
u . Nachanbau ) von Gemüse u . Erd¬
beeren für den Verkauf durchzufüh¬
ren . Die Erhebung umfaßt alle Be¬
triebe , die 1943 Gemüse zum Ver¬
kauf angebaut haben ,
in der Zeit vom 2. bis 8. Sept . IMS
haben alle Gemüseanbauer nach
Anweisung des Oberbürgermeisters
die 1943 mit Gemüse angebauten
Flächen anzugeben .
Die Betriebshhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verordnung
über Auskunftspflicht vom 13. Jufi
1945 ( RGBl . I. S . 723) gesetzlich
verpflichtet , die erforderlichen An¬
gaben zu machen .Alle an der Erhebung beteiligten
Personen sind zur Verschwiegenheit
verpflichtet , die Ergebnisse dieser
Erhebung werden als Unterlagen
für die Maßnahmen zur Sicherung
der Gemüseversorgung benötigt u .
dienen damit wichtigen kriegswirt¬
schaftlichen Zwecken . Die 'Angaben
auf den Zählbezirkslisten werden
stichprobenweise kontrolliert . Wer
falsche oder unvollständige Anga¬
ben macht , wird gegebenenfalls
streng bestraft .
Es wird daher erwartet , daß a | a
Beteiligten die Erhebungspapiere
sorgfältig ausfüllen und dazu bei¬
tragen , daß die Ermittlungen pünkt¬
lich abgeschlossen werden .
Karlsruhe Baden -Baden , 2 . Sept . 1943 .
Die Oberbürgermeister .

Unternehmen der eisen - u . metall¬
verarbeitenden Industrie (Boden¬
seegegen ) sucht zum sofortigen
od . späteren Eintritt Vorrichtungs¬
konstrukteure , technische Zeichner ,
Ingenieure und Techniker für Ar-
beltspianung u. -Vorbereitung , mit
Refakenntnissen , Ingenieure für
Programm - und Serlenplarvung ,
Terminverfolger . Autführl. Bewer¬
bungen mit Angabe dor Gehalts -
ansprüche und der Freigabemög -
lichkeit __unt ._ 40320 Führ.-Verl . Khe .

Hauptbuchhalter , bilanzsicherer , d .
mögl . m . d . Bucbupgswesen v.
Wohnungen u . Siedlungen vertr .
ist , in Dauerstellung ges . Desgl .
ein Buchhalter . „ Neue Heimat " ,
Gemeinn , Wohnung »- und Sied -
lungsges . Karlsruhe , Beiertheimer
Allee 32

Schachtmeister , Verarbeiter und ge¬
eignete Kräfte, sowie -Bauführer
für Eisenbahnbau und Tiefbau für
umfangr . Bahnbauarbeiten I. Reich
u . Generalgouvernement gesucht .
Eii-2 41555 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin , tücht . (auch halbtags ) , f .
hiesige Großhandlg . ges . 2 63660
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , tüchtige , mit längerer
Praxis für alle Büro - und Verwal -
tungsarbeiten z . sof . Eintritt ges .
Pers . Vorstellung mit Vortage v .
Nachweisen über bisher . Tätigkeit
bei der Generaldirektion des Bad .
Staatstheaters von 9—13.00 Uhr und
von 17.00—20.00 Uhr .

Rastatt. Familienunterhalt . Die Aus¬
zahlung des Familienunterhaltes für
die Angehörigen der Einberufenen
sowie des RäumungsfamNienunter -
haltet für die Rückgeführten für
Monat September d943 findet statt :
Montag , 6 . Sept . 19T3, Buchst . A— K,
Dienstag . 7 . Sept . 1943 , Buchst . L—2 ,
jeweils von 8.30—12 Uhr und 14.30
bis 16 Uhr, auf der Stadtkasse . Die
Auszahlungstage sind einzuhalten .
Ausbezahlt wird nur gegen Vor¬
lage der im Besitz der Unterhalts -
berechtigten befindlichen Ausweise .
Der Bürgermeister .

Bühl. Durch rechtskräftiges Urteil
des Amtsgerichts Bühl bzw . der
Strafkammer I des Landgerichts Of¬
fenburg vom 15. juli bzw . 13. Aug .
1943 ist Landwirt und Sattlermeister
Josef Jost in Bühlertal wegen Ver¬
gehens geg . die Verbrauchsrege -
lungsstrafverordnung durch Nicht -
abüeferung von Obst an die Obst¬
sammelstelle zu einer Geldstrafe
von 500 XX ; im Falle der Unbei -
bringiiehkeit zu 25 Tagen Gefäng¬
nis verurteiH worden . Das Urteil
ist auf Kosten des Verurteilten
durch einmalige Einrückung in den
Führer , sowie durch Anschlag an
die Gemeindetafel auf die Dauer
von 2 Wochen öffentlich bekannt
zu machen . Bühl , 30. August 1943.
Amtsgericht . «(41613)

Uhr . Es besteht Veranlassung , darauf
hinzuweisen , daß auf der chirurgisch -
gynäkologischen Abteilung des Be¬
zirkskrankenhauses die ambulante
Sprechstunde nur vormittags von
1f—f2 Uhr stattfinden kann . Di« Be¬
völkerung wird im Interesse einer
geordneten Arbeitsabwicklung drin¬
gend gebeten , diese Zeiten inrve -
zuhalten . Zu anderen Tagesstunden ,
insbesondere nachmittags können
zut ambulanten Behandlung nur
wirklich dringende Fälle (frische
Verletzungen ) angenommen werden .
Krankenhausverwaltung .

Lahr. Erfassung der Wehrpflichtigen
der Geburtsjahrgänge 1184 bis 1893.
In Ergänzung der Bekanntmachung
Im , ,Führer " vom 29. August 1943,
Folge 238, und der Lahrer Zeitung
vom 30 . August 1943 Nr 202 werden
die Wehrpflichtigen der Geburts¬
jahrgänge 1884 bis 1893 zur Erfas¬
sung aufgerufen .

'
Die Wehrpflichtigen In der Stadt Lahr
einschließl . lahr -DIngllngen haben
sich im Landratsamt , Zimmer 38, Ui .
Stock , in der Zeit von vormittags
8—12 Uhr und nachmittags von

angeführten Beka -wtmachungan ver¬
langten Lichtbilder und Personal¬
papiere usw . wie folgt zu melden :
Jatog . 1884 A— l am 13. 9 . 43 vorm .,

M—Z nachmittags ,
„ 1885 A—L am 14. 9 . 43 vorm .,

M—Z nachmittags ,
m 1886 A—L am 15 . 9 . 43 vdrm .,

M—Z nachmittags .
„ 1887 A—M am 16. 9. 43 vorm .,

N—Z nachmittags .
„ 1888 A— K am 17. 9. 43 vorm .,

L—Z nachmittags ,
„ 1889 A—L am 20. 9. 43 vorm .,

M—Z nachmittag »,
m 1890 A—L am 21. 9. 43 vorm .,

M—Z nachmittags .
m 1891 A—L am 22. 9. 43 vorm .,

M—2 nachmittags ,
* 1*92 A—L am 23. 9. 43 vorm .,

M—Z nachmittags

Bühl . Aulgebot : Der Friseur Hermann
Flink in ' Lauf für sich u . als Bevoll¬
mächtigter der Miterben a . A . der
Adolf Flink Ww ., Franziska gab .
Serr das . hat das Aufgebot zur
Ausschließung des Eigentümers de »
Grundstücks Lgb . Nr . 1903 = 11 a
80 qm Ackerland im Niederhofer
Feld der Gern . Lauf, gern . § 927
BGB . beantragt . Der Landwirt Xaver
Serr in Lauf , der Im Grundbuch als
Eigentümer eingetragen ist . wird
aufgefordert , spätestens in dem auf
Donnerstag , den 18. November 1943,
11 Uhr, vor dem Amtsgericht Bühl ,
3. Stock , Zimmer Nr. 17. anberaum *
’ten Aufgebolstermin seine Rechte
anzumeiden , andernfa -ris seine Aus¬
schließung erfolgen wird . Bühl, den
28. August 1943. Amtsgericht .

Versteigerungen
Karlsruhe. Des Fundbüro der Reichs-
bshndlrektlon Karlsruhe versteigert
am 9. u . 10. Sept . ds . Js ., jeweils
8 u . 14 Uhr beginnend , im Verstei¬
gerungsraum Bahnhof Karlsruhe Hbf.
(Eingang Maxaubahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung die Fundsachen
Anfall März/April 1943 nicht abge -
hohes Hand - u . Reisegepäck sowie
unanbringliche Frachtgüter ,

Stellen - Angebot »

Leiter lllr den Werkluftsehutz v . grö -
ßerem Berliner Werk der Elektro¬
industrie gesucht . E» kommen nur
Herren in Frage , die über mehr¬
jährige Erfahrungen auf dem Ge¬
biete des Werkluftschutzes verfü¬
gen - und denen ' die Materie ' voll¬
kommen vertraut ist . Herren , die
diese Voraussetzungen erfüllen ,
wollen ihre Bewerbung unter Bei¬
fügung von Lebenslauf . Lichtbild ,
Zeugnisabscnriften sow . unter An¬
gabe über Wehrverh . und Geh .-
Anspr . richten unter M 1806 an An -
noncen -Lemm. Berlln -$ chöneberg

Stenotypistinnen u. BUroangestellte ,
mehrere , welche mit allen ein¬
schlägigen Arbeiten bestens ver -
traut sind , ges . Bi K 41161 F.-V. Khe .

Stenotypistin / gewandte kraft, zum
baldigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Vorzustellen auf unserem
Personalbüro Hetmholtzstraße 1,
Pfaonkuch & Co .

Kurhaus B.-Badan sucht f . sof . weibi .
Bürokräfte , BUfettfräul ., Büfettanfän¬
gerin , Küchenmädchen , Kaffee¬
köchin , Magazinstütze , Jungkelln .,
Kellnerlehrt ., Bi Iberputzer . Zeug¬
nisabschriften , persöni . Vorstellg .
erwünscht .

Platzanwelserln gesucht . UFA-THEA-
TER Karlsruhe . (41281)

Bedienung , perf ., ges . Gaststätte
Weißer Berg . Khe . . Ludwigsplatz .

Bedienung , kann auch Anfängerin
sein , für sof . ges . H. Kelterer ,
Bahnhotholel , Offenburg .

Stellen - Gesuche
Hilfsangestellter uicht Bürotätigkeit ,

(g 65157 Führer -Verlag Karlsruhe .
Junge Dame , 22 Jahre , z . Z. als I.

Buchhalterin (vertraut mit allen
Büroarbeiten ) in größerem Bauge¬
schäft tätig , möchte sich aus ge¬
sundheitlichen Rücksichten zum 15.
9 . oder 1. 10. verändern . Ich suche
einen Wirkungskreis , wo Ich evtl ,
bei halbtägiger Büroarbeit auch
andere Arbeiten In nur gutem
Hause verrichten kann . 2 3 41106
Führer -Verlag Karlsruhe .

Flurgarderoben Tn verschied . Aus¬
führungen u . Preislagen sofort lie¬
ferbar , bezugscheinfrei . Fa . Willy
Brohm , Möbel , Betten . Gardinen ,
Teppiche . Spezialgetch , In Karls¬
ruhe , Am Werderpiatz u . Kaiser - ;
straße 86. Verkauf nur am Werder¬
platz . Versand nach auswärts zur
Zelt nicht möglich .

Motorrad, DKW., 200 ccm, fahrbereit ,
sehr gut erh ., geg . nur gutes Her¬
renrad u . gut . Herrenanzug , Größe
1,75 , schlank , zu tauschen , 2 65473
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vi Geigen , 100 u . 150 XX , zu verk .
IS 62985 Führer -Verlag Karlsruhe .

Keffer-Grammophon mH PI., 150 XX zu
verkauf . G3 63113 Führer -Verl . Khe.

Konzertzither (Wiener Luftressooanz -
Harfen -) , Pr . 500 RM., Viola , Gel¬
tack . 750 RM., gut erhalt ., erstkl .
Meisleninstrumente , zu verkaufen .
Relfner , Offervburg , Goethestr . 13
(schritt !. Anmeldg .) . Ruf 227t. Ap¬
parat 123.

Briefmarken, z . 1 . gr . Auswahl an
Alt -Deutschland , Alf-Oesterreich ,
England , Europa , Groß -Deutsch -
land , Nothilfe - u . WHW .-Marken .
K. Ziegler , Brlefmarkenhdlg .. Karls¬
ruhe . Körnerstr . 14. Von auswärts
erbitte Febrilste . (65202)

GeiUsfstangan , Diele , GerUstholz ,
Klammern etc . , aus Baugeschäft ,
infolge Tod des Inhabers , zu verk .
Zi- erfragen bei Carl Glöckler ,
Breiten . Ruf 393. (2752)

Ovalfaß , 660 Ltr., mH Türchen, 100 XX
zu verkaufen . Khe., Hebelstr . 49 .

1 P. Wagenräder m . Achse f . Handw.
15 XX , Vogelkäfig , gr ., f. Wellen¬
sittiche , 40 X )l , Gitarre , rep .-bed .,
10 XX zu verkaufen . 123 63190 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Fliegeruniform , Gr . 1.75 m, gut erh .,

gesucht . Frau Karoline Axtmann ,
Ettlingen , Birkenwea 38.

Uniformhose f . Heer , % r. 1,70 , .Zug-
stiefel , Gr . 43. dringend gesucht .
Otto Löhner . Erlach , Ortstr . 32 a .

Militär-Schirmmütze, Gr . 57, u . Hose
für Artill . gesucht . Peter Stahl ,
Wendtstr . 18. Ruf 5669 .

Offiziersdegen , Feldmelsteruniform ,
gut erh ., mlttl . Größe , f . m . Sohn
gesucht . S 63281 Führer -Verl . Khe .

Offiz.»Dolch (Luftwaffe) , auch gebr .,
für meinen Mann zu kaufen ges .
G3 63042 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pistole , 6.35 od . 7,65 gesucht . Andf .
Meier , Landw ., Sfaffort üb . Bruchs .

H.-Fahrrad, sehr gut erh .. mögl . mit
Träger , sowie Radio , gut erhall .,
ges . Bähr . B.-Baden , Sofienstr . 6.

Harren-Fahrrad gesucht für 14j . Jung .
12 63203 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Fahrrad, gut erhalten , gesucht .
2 41413 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier, gut erh ., sof . ges . 12 40590
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier, qut erhalt , zu kaut, gesucht .
El K 41140 Führer -Verlag Karlsruhe .

Plano , gut erh ., geg . bar gesucht .
S 63195 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier dringend gesucht . 12 63170
Führer -Verlag Karlsruhe .

Flügel , Markenfabrikat , gut erh .. zu
kauf , gesucht . 12 BR 5775 Führer -
Verlag Bruchsal .

Radio, gut erh ., zu kaufen gesuch *.
Achern , Hornisgrindestraße 14.

Radio , Foto . H.-Anzug , H.-Schuhe ,
Gr . 42. gesucht , 12 63707 Führer -
Verlag Karlsruhe . *

Violoncello , gut ., zu kaufen oder zu
mieten gesucht . Ei 63155 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Fotoapparat u . Taschenuhr gesucht .
I2 40725 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Armbanduhr gesucht . Ei 63294
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleinbild -Kamwra zu kauf, gesucht .
H M. H. 4434 an Ala Mannheim .

Nähmaschine , gut erhalten , gesucht .
ES 63161 Führer -Verlag . Karlsruhe .

Nähmeschlna , neuw .. u. Winterman¬
tel für 12—14j . Mädchen , gut erh .,
gesucht . H 63153 Führ -Verl . Khe.

Schreibmaschine , gebr ., ges . Lang,
Hörden/Murgtal , Landftr . 56.

Schreibmaschine . Wer leiht od . ver¬
kauft einem Kriegsversehrten gut
erhalt . Maschine zur Ausübung s .
neuen Berufes ? S 62672 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Reiseschreibmaschine gesucht . El BA
3407 Führer -Verlag Baden -Baden .

Registrierkasse , sehr gut erh ., zu
kauten gesucht . P. M . Gräfinger ,
Rastatt , Dr . Todt -Straße 8 .

Geld - und Stahlschränke , alte , auch
unbrauchbare , gegen Kasse lau¬
fend zu kaufen gesucht . Angebote
erbeten an M . Klammroth . Straß¬
burg . Moltke -Str . 10, Ruf 270 66 .

Hauszelt , auch Tahrmarktzelt, ges .
H mit Größenang . und Preis uni .
41407 Führer -Verlag Karlsruhe .

Höhensonne , neu od . gebr ., gesucht .
EI mit Preisangabe unter 63285 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerofen , Allesbrenner , sof . ges .
Haußer , Karlsruhe . Breitestr . 60 .

Küchenherd , kl . Büfett, kl . Tisch,
Stühle , Zuglampe , Bettwäsche , gut
erhalten , dring , gesucht . 12 63289
Führer -Ver lag Karlsruhe .

Kohlenherd , gut erhalten , gesucht .
Karlsruhe . Viktoriastr . 11. 1. Stock .

Motorrad , 1 oder 2 PS ., gesucht .
B M 41475 Führer -Verlag Karlsruhe .

Motorrad, ; 200 ccm, gut erh .. vorh .;
tausche geg . neue o . gut erhalt .
Zimmermöbel , evtl . Schrank . Bett¬
stellen (= für Röste 1\ 0X2,0 m) ,
evtl , auch kompl . Betten . Staub¬
sauger gesucht , 125 V., gut . n .
Fabrikat , auch elektr . reparaturbe¬
dürft ., desgl . Kinderwagen n . o .
gut erhalten . 2 M 41584 F.-V. Khe .

Motorfahrrad od . Motorrad , bis 200
ccm . dring , ges . Kurt Lingenbrink ,
Gernsbach -Scheuern , z . Auerhahn .

DKW.-Pers .-Wagen zu kauf, gesucht .
Bl 65613 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tempo oder sonst . Kleinlastwagen ,
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Bl 63419 Führer -Verlag Karlsruhe .

Autoanhänger für PKW. ges . Bi mit
Preis unter 63469 Führer -Verl . Khe .

Anhänger für Motorrad oder Auto,
evtl , ohne Bereifung , gesucht .
BI 41051 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bauernpferd , mihi ., geg . leichteres
Rassepferd zu tauschen .' Otto Sche¬
rer jr ., Mannheim -Neckarau . Nle -
derfeld - Weg lli 25. Ruf 487Q1.

Fahrkühe, junge , trächt .. Kaiblnnen
u . Elnstellvleh . Ein großer Trans¬
port steht ab Montag zum Verkauf .
(Mäßige Preise .) Emil Elsäßer , Ett -
ringen . Ruf 170 .

Fahrkühe und Kaiblnnen . Ein Trans¬
port schöne , junge , trächtige , ein¬
gefahren , sind eingetroffen und
stehen wieder zum Verkauf . Karl
Hauser , Vimbuch . Ruf 554 .

Fahrkfihe u. trächt . Kaiblnnen . Ein
großer Transport steht ab heute
zum Verkauf . Hofgut Eichelhof ,
Baden -Baden , Ruf 2129 .

Kühe und Kaiblnnen , ein großer
Transport eingetroffen . Dieselben
stehen zum Verkauf und Tausch in
den Stallungen d . Gasthauses zum
„ Adler " Bühl i*. Steinbach , Adolf -
Hitler -Stfaße Nr. 30 . Josef Eckerle ,
Fernruf Bühl 3T4, Steinbach 326 .

Nutz- und Fahrkuh , ält . , hochtr ., zu
verkaufen . Gasthaus zur „ Sonne " ,
Kuppenhelm , Ruf 2839.

Nutz- u . Fahrkuh , jg ., großträchtig ,
zu verk . Max Scharmann , Blanken »
loch , Klrchstraße 4. (41588)

Nutz- u. Fahrkuh , gute , mit Kalb , zu
verkaufen . Jöhllngen , Bahnhofstr .73.

Kuh, 28 Woch . trächtig , gut eingef .,
zu verkauf . Neibsheim , Hauptstr .63 .

Buchhalterin . Stelle als Anfängerin ,
in allen Fächern d . Bochhaltg . be¬
wandert , auf 1. Nov . 1943 Im Be¬
zirk Rastatt gesucht . BI RA 4140
Führer -Verlag Rastatt .

Stenotypistin , perf . , mit kaufm. ab-
geschl . Lehre u . langjähr . Büropr .,
sucht auf 15. 9. Stelle , evtl , als Se-
kretärln . Bl 63291 Führer -Verl . Khe.

Hadsdrfnte od . Wirtschafterin sucht
Stelle z . 15. 9. od . 1. 10, In nur
gutem , evtl . In frauenlos ., Hause .
Gute Zeugnisse Vorhand . Ausführ !.
E3 BA 3408 Führer -Verlag B.-Baden .

Arzthilfe sucht wieder Stelle in Pra¬
xisbetrieb . Wer tauscht mit meiner
Stelle In Lazare ' t In Frelbg .? Nachr .
erb , unt . 41342 Führer -Verlag Khe .

Schwester suchf Steile als Wochen¬
pflegerin für 15. Sept . od . 1. Okt .
2 BA 3114 Führer -Verl . B.-Baden .

Servierfräulein sucht Steile In gut
”

Hause . 2 RA 4155 Führ.-V. Rastatt .

Verkäufe
Uhr wie folgt zur Erfassung unter Abendkleid , schwarz , in Spitzen . Gr .
V? l aÄ? Z f! i r i d » f Obenf 42, »ehr gut erh ., zu verk . 200 XU .

BI 63109 Führer -Verlag Karlsruhe .
Gahrock rrtit Hose u . Weste , 90 XX ,

zu vkf . EI 4122 Führer -Verl . Khe,
Schlafzimmer zu verkaufen . 1200 XX ,

BI S 41566 Führer -Verlag Karlsruhe .
Gelgemälde . Stirieben , Orig . (Hof-

säß ) 1250 XX , Oelgemälde (Winter -
fandschj 125 XX, Kehlenzeichng .
(Kempmann ) 85 XX , Zeichng Prot .
Gill 65 XX, 2 Violinen 80 u . 180

> XX , Friseurwaschfrisch mit 2 Fa .-
Schilder 95 XX, Ladenkasse 2$XX ,
Messingwaage 75 XX, D.- u. H.-
Fahrrad ohne Gummi 65 u . 75 XX ,
Gest . Soldat ( Kupfer ) 85 XX, 2 H -
Mäntel , schwarz , 65 u . 125 XX zu
vkf . Khe ., Werde rstr . 81, Iri,_ Iks.

Hängelampe , elelctr ., zu verkaufen .
25 XX . Karlsruhe , Ludwig -Writvetm-

: Str . 12, II ., links .„ 1893 A—L am 24. 9. 43 vorm .,
M—Z nachmittags . Kohlenherd , weißer , zu verk . 35 XX .

Lahr, den 1. September 1943. Anzusehen zwischen 18 u . 19 Uhr.
Der Landrat. (4602) 1 Karlsruhe, Morgenstc* 55, U, links .

Gasherd mit Backofen gesucht .
63 63012 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwagen , 4rädr.. od . 2rädr. Stoß¬
karren zu kaufen gesucht . EI an
Postschließfach 126 Khe. erbeten .

Werkbank f. Mechaniker , evtl , ganze
Einrichtung gesucht . El 63277 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Wein - und Sektflaschen , leer , ges .
Gabacett Regina , Khe ., Hebel¬
straße 21, Ruf 606.

Mostfässer , Gr . bis zu 300 Ltr., zu
kauf , gesucht . IS GA 2989 Führer -
Verlag Gaggenau .

5 Mostfässer , 700 Ltr ., gut erh ., ges .
El 63152 Führer -Verlag Karlsruhe .

Faß , gut erh ., bis 350 Ltr. Inh ., ges .
2 63518 Führer -Verlag Karlsruhe .

Obstpresse , m .ttl . Gr ., gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . 2 AC 2593 Füh¬
rer -Agentur Achern .

Pulvermischmaschine , elektr ., evtl ,
auch Handbetrieb , auch gebr ., ges .
Zu erfr , RA 4145 , Führ.-V. Rastatt .

Zaundraht für Hühnerauslauf , auch
gebr ., ges . 2 63240 Führ .-Verl . Khe .

*0 Ztr. gelbe Rüben, 40 Ztr. rote Rü¬
ben , 50 Ztr . Butterrüben . 60 Ztr.
Kohlrabi (Steckrüben ) , 20 Ztr . Dick¬
rüben im Herbst zum Einmieten
gesucht . 2 mit Preis unter 63253
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kuhdung, 50—60 Ztr., zu kaufen ges .
2 m . Pr . fr . Platz 63321 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tausch
H.-Relthos », Gr . 1,76 . geg . gleictvw .

lange Zivilhose zu tauschen ges .
E3 > 3140 Führer -Vertag Kerls rohe .

Abendkleid,
'

grün , lang , geg . Photo-
Apparat . 6x9 . mit 2 Filmen , oder
t Paar Damensilefel . Gr . 38, zu tau¬
schen . 2 62875 Führer -Verlag Khe .

H- Rohrstiefel , Gr. 38, sehr gut . ge¬
boten . Gesucht Größe 40. 2 63510
Führer -Verlag Karlsruhe .

BUroscnrelbtlsch , mod ., n. gebr .,
geg . H .-Zimmerschreib1i * ch zu I .
ges . £ 3 63086 Führer -Verlag Ktve .

Radio -Apparat , Taiefurvkan, gut er¬
halten , zu tausch , geg . 1 Paar D.-
Rohr -Lederstiefel , Gr . 57—38. Evtl,
kt . Aufzahlung bedingt . El BÜ9ÄD0
Führer -Verlag BUhl/Baden .

Weinfaß , 148 Ltr ., gut erh ., gebot .
Gesucht ebens . Kirvdersportwag .
IS 63302 Fühier -Vertag Khe,

Kraftfahrzeuge

Opel , Kadett , Olympia , Super -6, so¬
fort zu kaufen gesucht , O . Hatz ,
Achern . Ruf 286 (7577)

Tiermarkt

Kühe und Kaiblnnen , sowie Wäl
derkühe , zum Teil eingefahren
stehen ab Samstag rum Verkauf
und Tausch in den StaMungen d .
Gasthauses zur „Linde " , und Haa -
bergttraße 6 . BühHertal -Obertal ,
Leopold Zink , Fernruf 552 .

Nutz- u. Fahrkuh, junge , mit Kalb,
zu verkauf . Malschbach b . Baden ,
Haus Nr . 130. _ (1201)

Nutz- u . Fahrkuh mit Kalb zu verk .
Untergrombach , Kl. Weiherstr . S.

Nutz- u. Fahrkuh , gute , 33 Wochen
trächtig zu verk . Haueneberstein ,
Haus Nr . 10.

' (41705)
Nutz- und Sellkuh , ältere , m. Kuh¬

kalb zu verk . Moos , Hau« 70.

Zuchtrind, schönes , gut eingefahren .
zu verk . Bieflghelm/B ., Kronenstr .15.

Zuchtrind, schwer , zu verk . Sand¬
weier . Mühlstraße 154.

Zuchtrind, 9 Mon. alt , schön , zu
verkf . Steinmauern , Rheinstr . 28.

Ziegenbock , S Mon . alt . zur Zucht
geeignet , zu verk . od . Tausch ge¬
gen Jungziege . Grünwetlersbach ,
Klrchstr . 8 , Erwin Kratze / ._ _

Ziege , mögl , jg ., ges . Ottenburg ,
Scheib lest naße 10, 1. Stock

2 Zuchtschafe zu verlof . Oetigheim ,
Rebgartenstraße 24: _ _ _ _

PucUl , kleine Rasse , od . Foxterrier ,
Giatthaar . schön gezeichnet , zu
kaufen gesucht . Pabst , Karlsruhe ,
Waidstraße 18, I. * (63475)

Jagdhund , mögl . D. D. brautig .
Geschlecht gleich , gute Nase ,
»Ich . Apport und sehr scharf auf
Raubzeug gesucht . 2 mit näher .
Angaben an Fr . Leber , Jagdauf¬
seher . Mauiburg , Kr. Lörrach .

Mon . alt,
'Preis 60 .M

'
zu verkauf .

Rastatt -Rheinau ^ Stabhalterstr . 20.

Ja . Stammb . , umsfändeh . zu verkf .
Preis 150 RM. Hagmann , Plitters¬
dorf , BübMraße .

wachs . , umständeh . billig sof . ab -
zuqeben . A . Scherer , Gaggenau .

Wachthund zu kauf. ges . Angebote
an Eintracht -Gaststätten , Karlsr .

Drahthaarfox , junger , zu verkaufen .
BI 63709 Führer -Verlag Karlsruhe .

Drahthaarfox als Wachhund gesucht .
Bl 63615 Führer -Verlag Karlsruhe .

W. Wiener , Bl . W„ Heil. Gr . S„ u.
Gr . Chtn . ab Samstag , 14 Uhr , im
Auftrag zu verkauf . Döbel , Karis-
ruhe , Eckenerstraße 3. _

Zucht- u . Schlachtkaninchen zu verk .
Graf , Ackern Hauptstraße 98 .

1,1 Goldfasanen , Zuchtpiar , u . 1,0
43 . Brut , geg . Zwerghühner zu
tausch . Gilbert , Khe ., Rüpp .-St . 2.

Entlaufen • Entflogan

Dtsch. Schäferhündin seit 7. August
entlaufen . Abzugeb . bei Metzgerei
3. Gänssie . Khe ., Erbprlrvzenstr . 28.

Dtsch. Schäferhündin , hellgrau , ent¬
laufen . Abzug , bei Graf . Karlsruhe ,
Sc heffels t raße 58. Ruf 1536 .

Vogel entflogen
"

kleiner , gelJä-grü*
ner Mozambik -Zeisig . Abzugeben
Graf , Karlsruhe , Werderstr . 81, IV.

Immobilien
Kleines Häutchen oder Wochenend¬

haus zu kaufen ges . Vermittler an¬
genehm . Ang . unter 500 2 an die
Ala Anzeigen -Ges . in -Straßburg/Els .

Haus mit etw . Garten a . d . Lande
zu kauf . ges . Barauszahlung . S RA
426 Führer -Verlag Rastatt .

flnfamlllen - od . Landhaus zu kaufen ,evtl , auch mit Vorkaufsrecht zu
mieten ges . 2 schöne Tauschwoh¬
nungen vorhand . . Vermittler nicht *
ausgeschl . Bl 62273 PUhrer-V. Khe.

Ein- od . Mehrfamilienhaus , evtl . m .
freiw . Wohnung , im ba *d . Schwarz -
w »W zu kauf . od . mieten , 3X3 Z.-
Haus mit Garten , Bad u . Zentral -
hzg . in Khe . zu tausch , gesucht .
63 41038 Führer -Verlag Khe.

Einfam .-Haus mit zirka 6—8 a Garten ,
Nähe Bühl od . Achern . geg . Bar¬
zahlung zu kaufen ges . 63 E 41141
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn- od . Geschäftshaus bei Bar¬
zahl . od . höh . Anzahl , gesucht .

_ £3 _ 4T570 Füh rer -Verl . Karlsru h
Wirte-Ehepaar sucht klefije bis mitT-

tare Wirtschaft . Peision . Hotel zu
kauf , oder pacht . Stadt oder Land.
Jean Lehberger , Bühlertal (Baden ) ,Laubenstraße 8.

Metigermelster , tücht ., sucht gut
geh . Ladengeschäft mit Grund¬
stück (Wurstfabrik oder Gutshof ) ,
El $497. führer -Veri, Ottenburg «

Gefolgschaftshaus , auch BauemK, . T.
Albtal od . Mgfl . zu kaufen ges .
BI 63667 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnhaus , massiv , mit Meinen oder
größeren Wohnungen , sof . zu kau¬
fen gesucht . Vollständige Auszah¬
lung möglich . Angebote von Mak¬
lern erwünscht . Angebote unter
R. H. 8122 an Westag , Bielefeld ,
Schließfach 1569.

Gebäude von 4000 qm od . ein Ge¬
bäude für etwa 200 Arbeiter zur
Errichtung einer Möbelfabrik in
Süddeutschland gesucht . 2 G 41143
Führer -Verlag Karlsruhe .

Konditorei u . Kaffeehaus von Fach -
ehepaar , 33 u . 35 J ., durch Kauf
od . Pacht zu übernehmen gesucht .
Uebernimmt evtl , auch die Leitung
eines bestehend . Betriebes . (Im
Besitz der roten Karte .) 2 BA 3440
Führer -Verlag Baden -Baden .

Tankstelle mit unter ird ischen T-nks ,
abseits des Verkehrs liegend , zur
Lagerung von Hexalin und Benzin ,
sofort langfristig Nähe Karlsruhe
zu mieten gesucht . 2 41635 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Lagerraum, ca . 1200—2000 qm, für
Stoffverlagerung In Karlsruhe od .
Vororten zu mieten gesucht . 2
l 41172 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bauplatz o . Gart . z . kfn . o . pacht .
ges . 2 63674 Führer -Verlag Khe

Zu vermieten
Zimmer , m-dtol. u . leere , ln allen

Stadtteilen , zu *verm . u . z . nrviet.
ges . Büro Oietz , Khe ., Karlstr . 13.

Zimmer , qpöbl ., sof . zu verm . Veith ,
'Karlsruhe , Sternbergstraße 4.

Zimmer , sehr gut rrvöbl ., mit Zentr .-
Heizung zu verm . Khe., Moltke -
straße 77.

Ein- u. Doppelzimmer , möbi . , ohne
Wäsche , sof . zu vermieten . Karls¬
ruhe , Belfotfstraße t6 , 111.

2 Z.-Wohnung mH Küche an ruhiges
Ehepaar zu vermieten . Karlsruhe -
Mühlburg , Lameystr . 55. 3. St .

4 Z.-Wohng . mit Zubeh . sof . zu ver¬
mieten . Khe ., Kaiserstraße 165, Ui .
Anfrage : Ludwig Bertsch , Juwelier .
Eingang durch den Hof.

Garage s-ofort zu vermieten . Karls¬
ruhe . Hirschstraße 141.

Mietgesuche
Zimmer, behagl . möbi .. in gt . Hause ,

von ruhiger Dame gesucht . 2 63369
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer od . Marvs ., möbi . . heizb . , im
Zentrum der Stadt , von berufstät .
Fräulein sof . gesucht . 2 63472 Füh -
rer -Verlaq Karlsruhe .

Zimmer, möbi ., ab 1. 10. v . Student
ges . 2 63350 Führer -Verlag Khe.

Zimmer , gut möbi ., mit gut . Verbind ,
zum Theater , sof . ges . 3. Gaitzsch ,
Karlsruhe , Hotel Germania .

Zimmer , möbi ., sof . ln Bruchsal v .
berufstät . Fräul . ges . 2 BR 3784
Führer -Verlag Bruchsal .

Zimmer, schön möbi ., in Rastatt für
berufst . Frau gesucht . Zu erfr . RA
4158 Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer , möbi .. In Rastatt ges . Zu
erfr . RA 4148 Führer -Verl . Rastatt .

Wohnschlafzimmer , schön möbi ., f .
einige welbl . kaufm . Angestellte
in Bruchsal ges . 2 BR 3782 Füh¬
rer -Verlag Bruchsal .

Wohn- u. Schlafiimmer , möbi ., in
aut . Lage von Ehepaar gesucht .
& 63105 Führer -Vei'lag Karlsruhe .

1 od . 2 Zimmer, möbi ., teilmöbl . od .
leer , Nahe Staatstheater v . Schau¬
spieler ges . 2 63378 Führ .-V. Khe.

1—2 Zimmer, möbi . oder unmöbl .,
heizb ., mH Küchenbenütz ., in Ra¬
statt , Murgtal od . näh . Umgeb . sof .
gesucht . 2 an Rastatt . Rosenstr .51.

1—2 Zlmmar, leer , mit Küche, sucht
Junges berufst . Ehgpaar . 3 63542
Führer -Verlag Karlsruhe .

J —2 Zimmer , sonn ., mit 'Kochgelegh .,
evtl , teilmöbl ., a . d . lande , ges .
Frau J . Hinkelmann , Rotensol bei
Herrenalb , Hauptstr . 98 .

2 Mansardenzimmer , leer , zu miet .
ges . 2 63330 Führer -Verlag Khe.

2
~

Zimmer , mößi ., Küchenbenutzung ,
von - ält . Dame m . Tochter , nähere
Umgebung Khe . ges . Zemmerich ,
Khe .-Dammerstock , Falkenweg 54 .

2 Zimmer u. Küche von berufstät .
jg . Frau , z . 1. 10. ges . Evtl , nur
Raum zum Unterstellen v . Möbeln .
2 63196 Führer -Verlag Karlsruhe .

Teilwohifcing , 2—3 Zimm . mit Küche
od . Küchenbenützg . in Karlsruhe
od . Umgebung von jg . Ehep . ge¬
sucht sofort oder 1. 10. 2 63242
Führer -Verlag Karlsruhe .

3-4-Zimmerwohnung in Ettlingen (Bd .)
mit Bad von Beamtenfamihie , drei
Pers ., auf 1. Nov . 1943 oder 1. Ja¬
nuar 1944 ges . 2 63328 Führer -Ver*
fag Karlsruhe.

Raum zum Unterstellen einiger Haus-
hatt -g-egenstände gesucht . 2 63373
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ladengeschäft im Zentrum B.-Baaens
bis Kriegsende od . länger dring ,
zu mieten gesucht . 2 BA 3417 Füh -
rer -Verlaq Baden -Baden .

Wohnungstausch
2 Z.-WohUung, eint . , kl . , in Lichten-

tat geg . größ . 2 Z.-Wohnung zu
tauschen ges ., sofort oder später .
2 BA 3426 Führer -Verl . B.-Baden .

Welherfeld . 3 Zimmer, Küche, Man¬
sarde , Bad , Garten , Hochparterre ,
geg . gleichwert ., auch im Dam¬
merstock , umgehend zu tauschen
ges . 2 63364 Führer -Verlag Khe.

In BUhl/B. 2—3 Z.-Wohnung in gutem
Hause ges . , evtl , kann in Reut¬
lingen eine 3 Z .-Wohng . mit Bad
In Tausch gegeb . werden . 2 J 40937
Führer -Verlaq Karlsruhe .

In Wolfach , Villingen od , Freiburg
schöne 2—4 Z .-Wohnung ges , evtl .
Tausch geg . gleichw . in bester
Wohnlage , mit Zentr .-Hzg ., Bad .
Garten , in Karlsruhe . 2 J 41036
Führer -Verlag Karlsruhe .

SV» Z.-Wohng ., mod ., m . Küche . Bad,
Mans ., In Karlsruhe (Südwesten )
gebot . Gesucht gleichw . 4—5 Z.-
wohng . in Umgeb . von Karlsruhe .
2 63433 Führer -Verlag Karlsruhe .

ln Karlsruh« 5X3 Zim .-Haut , best *
Wohnlage , Gärten , Zentrelheizg .,
Bed , geg . gleichw . od . größ . in
Frerburg zu tauschen gesucht . El
7 41037 Führer -Verlag Karlsruhe .

Private Lehrgänge für Stenografie
und Maschinenschreiben , Buchfüh¬
rung. Ta-ges - u . Abendunterricht .
Leiter : Otto Autenrleth , staatlich
geprüft . Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 67 (Eingang
Waldhorh -str .) , Fernruf 8601 . Anmel¬
dungen für Anfartg September so¬
fort erbeten .

Wohnungstausch . 3-4-Zimmer-Woh -ng .,
ev . mit Bad , in Kleinstadt od . auf
dem Lande , auch Einf .-Haus , In dei4 ^ -
Gegend zw . Achern —Offenbura u
Lahr, von Ingenieur gesucht . Ein
Tausch Jet« . Wohnung in Straßburg
wäre nicht ausgeschl . 63 41758 Füh -
rpr -Veriag Karlsruhe .

Frankfurt a . M. — Karlsruhe ! Ger .
4 Z .-Wohlig , nebst Bad , Balkon ,
beste Lage Ffts. m . gl . Wohng . In
Karlsruhe , Weststadt , zu tauschen
ges . ia 31609 Führer -Ve rl . Khe-»

8—6 Z.-Wohnung von Ingenieur ges .
in Gegend Lahr, Offenbg ., Achern ,
Bühl. Mod . 5 Z.-Wohnung mit all .
Zubehör — Garage , Efag .-Hzg.
usw . — in best . Wohnlage Straß -
burgs wird in Tausch gegeben .
IS 41087 Führer -Verlag _ Karlsruhe .

Karlsruhe — Achern . In Achern od .
nächster Umgebg . Wohnung von
6—8 Zimmern od . Einfomil .-Haus
mit gr . Gart . u . Zub ., geg . 5 Z.-
Wohnung mit Man »., in bester
Lage Karlsr . zu tausch , ges ., ev .

— Kauf. S 40649 Führer -Verl . Khe.
4 limmerwohnung , modern , Bad , Zen -

tralheiz . in Straßburg gegen 3 Zi .
in Karlsruhe zu tauschen , C3 63416
Fütvrer-Verlag Karlsruhe,

Unterricht

Schwestern -Ausbildung In der Kran¬
kenpflege mit staatl . Examen dch .
den Hessischen und Rhein .-Westf .
Diakonieverein , Darmstadt , Frei-
rigrerthstr . 8. Auskunft durch die
Oberschwester , Stadtkrankenhaus
Breiten . (8062 )

Nachhilfe in Engl , für O .-Schüler der
3. Klasse gesucht . El 63409 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lateinlehrer zum Erlernen des klei¬
nen Latinums , für Medizinstuden¬
tin ges . Ei 63497 Führer -Veri . Khe.

Verloren - Gefunden
Brille verl . Dammerstock . Geg . Bei.

abzug . Khe ., Link » der Alb 17.
Brief verloren mit 2 Uri .-Scheinen u .

Fahrk ., Notlzb . auf Radtour Khe . —
Ettlingen — Völkersbach — Freiols¬
heim — Herrenalb über Käppele —
Gernsbach . Ehrl . Find , wird gebet ,
an Köhler , Khe . . Kaiser -Allee 64,
4. St ., geg . Erst, d . Unk, einzusend .

Knirps lieg . gel . im Pers .-Zug Mann¬
heim —Klie. am 30. 8. 43. Der Find,
wird geb . seine Adresse unter Nr.
63658 Füh &er -Verl . Khe . anzugeben .
Finderlohn 50 RM .

Geldbeutel mit Inhalt gef . Abzuh
bei Maller , Karlsruhe , Georg *
Friedrich -Straße 12, 2. Stock .

Schirm verwechselt . Derjenige , der
am Sonntag , 22. 8. 43, Im Schloß
Mühlburg (Herberge .zur Heimat )
den Schirm verwechselt hat , wird
gebeten ) seinen dort abzuholen .

Vermischtes
Wer bringt Fahrräder in Ordnung?

tä 65015 Führer -Verlag Karlsruhe .
Wir suchen erstklassige Aufnahmen

von Kindern , Kindern mit Tieren ,
Tieren , Blumen u. Landschaften ln
farbig und in schwarz -weiß . Be¬
musterung erbet , unt . H:F. 90 an
Sachsenland , Dresden , König -
Johann -Straße 8. (39504)

Wer führt Schlosserei -Arbeiten (Re
paraturen von Maschinen ) aus ?
S unt . Achern/Baden , Postfach 6 .

Blecharbeiten an Blechner vergibt
Appare febauflrma . Anfr . unt . B 41239
an Führer -Verlag Karlsruhe erbet .

Wer nimmt möglichst bald als Bei
ladun -g von Karlsruhe nach Hei¬
delberg Bett . Rost und Nachttisch
mit ? 63 63557 Führer -Verlag Khe.

Wer nimmt als Beiladung Klavier u .
abschlagb . Schrank mH nach Ober¬
harmersbach ? Karlsruhe , Emil -Gött -
Straße 7, I. links . (63459)

Wer nimmt Beiladung nach Weisen
bach Murqt .? E3 63458 Führ .-V. Khe.

Wer nimmt von Karlsruhe nach Bad
Griesbach 1 Kommode . 1 Kiste u .
1 Kofter mit ? EJ 63702 F.-V. Khe.

Wer nimmt Beiladung (Bett u . Kiste)
mit nach Achern *? Keck , Karlsruhe ,
Philippstraße 19. _

Wer malt odar zeichnet (Radierung )
meinen Mann ? Bl 63380 Führer -Ver-
lag Karlsruhe ._

Welche tüchtige Schneiderin würde
eine Woche in » Haus kommen nach
Bühl? a 41551 Führer -Verlag Khe.

Wer kann Schlafz . mitnehmen nach
Achern ? S 63560 Führer -Verl . Khe.

Wer nimmt Beiladung (Kiste) von
Karlsruhe nach Hornberg/Schwzw

_ mlü ^ 63569 Führer -Ver lag Khe.
Wer nimmt Beiladung , Schlafz !mm ..

Couch , 2 Sessel ev . Klavier , mit
von Khe . nach Rheinbischofs heim
Angeb . an Wagner , Zähringer -
straße 56 , Karlsruhe ._

Wer1 nimmt Beiladung (Eßzimmer und
5 Sessel ) von Stuttgart nach Karls¬
ruhe mit ? Pfleiderer . Karlsruhe ,
Blücherstr . 3 . Ruf 3827 .

Wer nimmt Schlafzimmer u . Kiste als
Beiladung mit nach Neotußheim ,
Richtung Mannheim ? BI 63590 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe ._

Wer nimmt Beiladung (5 kl . Möbel¬
stücke ) von Karlsruhe mit nach
Baden -Baden ? S 63597 Führer -
Verlag Karlsruhe ._ _

Wer übernimmt das Trocknen von
Apfel - und Birnentrester . Trock¬
nungsanlagen werd . gestellt . B ) an
Pektinfabrik Neuenbürg/Württemb .

Frau , junge , sucht für abends Heim-
arbelt . 13 63606 Führer -Verlag Khe.

SA -Sportabzelchen In Bronze . Wer
kann solches Abzeichen geg . gute
Belohnung abgeben ? Dasselbe
ging dem Suchenden durch Feind¬
einwirkung leider verloren . S
S 41387 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welche Schneiderin wunde für mei¬
nen 8jähr . Jungen aus altem Anz.
einen neuen Anzug anfertigen ?
Humpert , Khe ., Werderstr . 15.

War bringt Schlafzimmer u . Küche
aus Berlin als Beiladung nacn
Karlsruhe mit ? W . Ober , Khe.,
Schloßhotel . *

Wer nimmt Schlafzimmer als Bei¬
ladung von* Karlsruhe nach Müll*
heim (Bd .) mit? Bl 63536 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Unterkunft für Kriegsdauer in Ein¬
familienhaus (2 Zimmer u . Küche )
auf dem lande findet obdachlos .
Ehepaar . S U 41148 Führer -V. Khe .

Baumaterialien — Elsen — Kohle . Wo
fehlt sachkundige Leitung ? Betei¬
ligung oder Uebernahme . E3 unt .
Ziffer A 1082 an 3. St rüder . Wer-
bungsmittlunq . Neuwied/Rhein .

Frau . V% lche tücht ., jüng . Frau (flie -
gergeschädigte ) hilft in größerem
Stadthaushalt stundenweise oder
ganz ? Auf Wunsch Zimmer u . Ver-
pflegung , B F 41492 Führ.-Verl . Khe.

Selbständigkeit auf gediegener
Grundlage ist außergewöhnlich
befähigtem Fachmann , aussichts¬
reicher Branche , durch Teilhaber¬
schaft ‘ eines erfahrenen , kapital¬
kräftigen Kaufmanns , dem Räume ,
Personal usw . zur Verfügung
stehen , geboten . Vertrauensvolle
Angebote ah : Postschließfach 177
Pforzheim . (S 41593)

Die Lizenz eines Verfahrens zur Me-
talloberflächenveredlung ist be¬
zirksweise zu vergeben . Anfragen

_ *u richte iL 41594 Führer -Verl . Khe.
Anfertigung kleinerer Holzrahmen,

die zu Gebrauchsgegenständen
benötigt werden , in größeren Auf¬
lagen zu vergeben . 41576
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gesundheitswesen
Dr. med . Hildegard Schmidt , Aerztln,

Karlsruhe , Sofienstr . 5 . Sprechstun¬
den ab 15. 9. 43 : Montag , Dienstag
u . Freitag von 17.30—20 Uhr, Diens¬
tag u . Donnerstag von 11—12 Uhr,
und Mittwoch von 3—5 Uhr.

Heiraten
Frau Marg. Selig hält sich am 6. u .

7. September In Heidelberg auf u.
Ist an diesen Tagen dort zu spre¬
chen nach vorheriger Anmeldung .
Anfragen an Frau Marg . Selig , Ehe¬
anbahnung . Frankfurt a . M .; Stift -
Straße 19._ _ (41476)

Gastwirt , evang, , 1,74 groß , sucht
Mädel , 25—30 3., mögl . vom Lande ,
zwecks spät . Heirat kennenzulern .
H mit Bild G 40385 Führer -V. Kha,

Theater ?
Badisches Staatstheater . Beginn der

Vorspielzelt : Im Groß. Haus. Sams¬
tag , 4. Sept . . Sonntag . 5. Sepl ,
Dienstag , 7. Sept ., 18.30 Uhr, „ Die
oder keine " , Operette v . Schmld-
seder . — Im Kl. Haus . Samstag , 4.
Sept . , Sonntag , 5. Sept ., Mittwoch ,
8. Sept ., 18.30 Uhr, „ Zwischen Stutt¬
gart u. München". Lustsp. v . Grüb.

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2.45, 5.00, 7.30 Uhr

„liebes -Premiere ". H. Söhnker , K.
Helberg , R. Weih , M . Hielscher , P.
Odemar . Melodie u . Rhythmus be¬
stimmen das Temperament dieser
musik . Komödie * 3ug . nicht zuge -
lassen . (Abends numeriert .)

PALI. 2.45, 5.00, 7.30 Uhr „Gekrönte
Liebe " . Ein Film von echter Liebe ,
die über alle Hindernisse u . In¬
trigen . triumphiert . Jug . ab 14 3.
zugeiassen . Abds . num . Sonntag
alle drei Vorstellungen num . Vor¬
verkauf hierfür heute ab 3.00 Uhr.

PALI. Sonntag vormittag 11.00. Ffüh -
vorsteliung „ Wo die Alpenrosen
blüh 'n" . Eine großartige ßiidfolge
von der Zauberwelt der Berge .
Eine herrliche Fahrt durch Sonne
u . Schnee . 3ug . zugelassen . Kas¬
senöffnung 10.00. Vorverkauf heute
ab 3.00 Uhr.

UFA-THEATER. Täglich 2.30, 5.00 und
7.30 Uhr der Tobis -Frim „Romanze
In Moll", mit M. Hoope , F. Ma¬
rian , P . Dahtke , 8 . Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe . 3u -
gend nicht rugelassen

UFA - THEATER. Zum 3. Mal Sonntag
vormittag 11 Uhr „ Der frohe Sonn -
tagvormfttag ", zwei Stunden la¬
chen unter dem Motto „ Kinder ,
wie die Zelt vergeht " . Eine lustige
Zusammenstellung 40 Jahre Film
Unsere beliebtesten Filmschauspfe -
ler . Jugend nicht zugelassen .

CAPITOL. Tägl . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
der französische Spitzenfilm „ Das
unheimliche Haus" . Ein französisch .
Kriminalfilm In deutscher Sprache
— spannend bis zur letzt . Minute .
Dazu Kulturfilm und Wochenschau .

CAPITOL. Nochmals Sonntag vorm.
11 Uhr „ Indianer " . Eine Reise zu
den Indianern Nord - i*. Südamer !
kas . Indianer auf der Jagd . In¬
dianer In ihren Kriegstänzen , In¬
dianer . wie sie mH ' hr* rv Frauen
leben , kurz , Indianer , wie sie wirk¬
lich sind . Vorher Woche .rschau .
Jugendliche zugelassen ,_

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „Das
unsterblich # Herz". Beginn 3.00,
5.15, 7.30 Uhr. Jugend verboten .

ATLANTIK zäigt : „Veilchen am Pots
dam^ rplatz", verlängert bis Sonn¬
tag . Lachen und Weinen werden
Sie in einem Atemzug über R
Richter ! Jugendl , zugelassen ! Be-

? lnn : 3 .00, 5.15, 7.30 . Sonntags :
30, 4.45, 7.30 Uhr.

RHEINGOLD . Täglich 3.00, 5.15, 7.30
„ Ein Walser mit Dir" . Eine amü¬
sante Komödie ring » um eine
Künstlerehe . L. Waldmüller , A . Mat¬
terstock , G .Welser u . a . Die neueste
Wochenschau . Jg . über 14 3. zug .

SCHAUBURG . Täglich 3.00, 5.15, 7.30
Franz Lehars Operette „ Iva " mit :
M . Schneider , H. Söhnker , H. Rüh -
mann u . a . Die neueste Wochen -
schau . Jugend zugolaisen .

Durlach. Skala . 2. Woche . Täglich
3.00 , 5.15 7.30. „ Altes Herz wird
wieder jung ". Emil Jannings In
einem modernen Frimlustsplel , ein
künstlerisches beglückendes Er¬
lebnis . V. de Kowa , M . Landrock ,
W . Dohm u . a . Die neue Wochen -
schau . Jug . über 14 Jahre zugelys .

Durlach. M.T. 5.00 u. 7.30 G . Fröhlich,
M. Andergast In „ Ihr Privatsokre -
tär". Dazu: „Land um dan Main"
sowie neue Torvw . Jgdl , nicht zug .
Heute 3 Uhr Mär ^henvorstellung
„Hänsel . und Gretef " . Kartenvor¬
verkauf 11—12 Uhr. Morgen Sonn¬
tag 3 Uhr Familienvorsteriung
„Schüsse an der Grenze " u . neue
Tonwoche . Jugend zugelassen .

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7.30 Uhr, Sonntag ,
3 Uhr : „ Lache , Bajazzo !" mit Ben
Jamino GigH , Paul Hörbiger , Mo
nika Burg , Karl Marteil u . a ., <±a
zu Kulturfilm u . neue Woche v
schau . Jugen dl . nicht zugel .

Daxlanden . K[onentichtspleie . Heule
bis einschließl . Dienstag . 7. 9. 43
„Die goldene Stadt " . Beg . : Werkt.
20 Uhr , Samstag u . Sonntag 17.30,
20 Uhr . Jugendl . nicht zugelassen .

Breiten . Capitol -Theater . Ab Samst.
bis Mo . jew . abds . 8 Uhr u . Sonn¬
tag nachm , v . 3—5 u . 5—7 Uhr
„Paracelsus ". Ein dramat . Bavaria-
Großfilm vom Leben , Wirken und
Kämpfen des Arzte » der Deut¬
schen ! W . Krauts , A. Reinhold , M .
Wiemen , H. Kreuzberg . Jugend ],
ab 14 Jahren zugelassen .

Ettlingen . Uli . Wochent . 7.30, Sams¬
tags 5.15, 7.30, Sonntags 3.00, 5.15,
7.30 Uhr. Bis einschl . Montag v>Das
Ferienkind " . Hans Moser , Lizzi
Holzschuh . Theodor Danneker .
Samstag und Sonntag in der 1.
Vorstellung hat Jugend Zutritt .

Rastalt . Schlofi -lichtspiela . Heute
17.30 u . 20 Uhr „ Die Nacht dar Var¬
geltung ” . Liebe , Kampf und Verrat
bestimmen das Schicksal dieser
Menschen In diesem Film . Jugend
nicht zugel . Wochenschau zu Begl .

Rastatt . Rast. Heute 17.30 u. 20 Uhr
E. Jannings In dem neuen Groß¬
film „ Altes Herz wird wieder' jung " . Jugend über 14 3. zugelass .

Kuppenhelm . Lichtspiele . Heute 20
Uhr, Sonntag 17.30 u 20 U, . Mon-

. tag 20 Uhr „Bel aml " . Ein Willy-
Forst -Film . Jugend nicht zugelass .

Ferbach . Lichtspiele . „So ein Frücht¬
chen ". Samstag u . Sonntag Jew.
20 Uhr. Jugendl . ab 14 3. zugelass .

B.-Baden . Aurella -Llehtsplele . 16.30 u .
19.30 „ Der kleine Grenzverkehr " .

Baden -Baden . Film-Palast . 16.30 und
19.50 Uhr „ Mädchen In Not " .

B.-Baden . Kino des Westens . Samst.
17 u . 19.30 Uhr. Sonntag 13.30, 15.30.
17.30 u . 19.30 Uhr, Montag u . Diens¬
tag jeweils 19.30 Uhr. M. Hareil In
„Die heimliche Gräfin" .

Llchtenau. Lichtspieltheater . Samstag
20 '/» Uhr. Sonntag 14 und 17 Uhr .
P. Hartmann, A. Damann in .»Ge¬
fährtin meines Sommers".

Bühlertal . Lichtspiele . Ab heute Sa .
bis einschl . Mo . „ Maske in Blau" .
Jugendverbot . Spielzeiten . Sa . u.
Mo . um 8 Uhr, So . um 4.45 u . 8 Uhr .

Achern. Tivoll-Llchtsp. „Die groBe
Nummerl"

Kehl a . Rh. Union-Theater . Bis ein -
schlleßl . Montag da « musikalische
Lustspiel „ Die Wirtin zum weißen
Röss 'l" . Neueste Wochenschau .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .
Werkt . 8 .00, Sonntag 3.00. 5.15, 6.00 .

Veranstaltungen
COlOSSiUM-THEATER. Heut. Samst.

und morgen Sonntag zwei Vorstel¬
lungen , nac -hm . 3 .30 u. abends 7.30 .
Uhr, mit der großen Varietäschau :
„Auftakt". Siehe Anschlagsäulen .
Theaterk . heute ab 2.30 Uhr geöffn .

CENtRAL-PALAST. Heute 15.30 Uhr
Nachmittagsvorstellung zu halben
Eintrittspreisen mit voll . Programm .
Abds . 19.30 Uhr da » größte Saison -
Eröffnungsprogramm mit 8 artisti¬
schen Höchstleistungen . Kartenvor -
verkauf tägl . ab 2 Uhr an d . Kasse .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Vaxletä,
Programmanfang tägl . 19 . S0 Uhr,
Mtttw. u. Sonnt, nachm. 35 .30 Uhr,

Konzert-Kaffee Museum. Monat Sep¬
tember Violinvirtuose Edgarda
Iteglio mit seinen Solisten und
der Sängerin Gertrud Hlnzmann .̂

Karlsruhe. Gasth . s .Landsknecht , Ecks
Zirkel u Herrenstr . Sa . u . So . Kon*»

Rastatt Schloß -Hotel , BUrgerkell̂ *
Samst . u . Sonnt . Unterhalt -Konzept

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung'
11.30, 16 u . 20 Uhr : Konzerte d«t
Sinfonie - und Kurorchesters .

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung«
Kurhaus . Kl. Bühnensaal . 5. Sept *
vorm . 1*1 Uhr, Vortrag Gymnasiums *
dir . Lao Wohieb „ Alto Bozieb**
gon zwischen Badon-Baotfn un»
dem Elsaß". Eintritt 1.— u . 2.— XX)
Mitgl , des Kuriurrfngs 20 v .H. kn
mäß .; Schüler und Wehrmachtam
gehörige 0.50 XX . — Kurgarten (d-
ungünst . Witterung im Gartensaal
des Kurhauses ) . Sonnt . . 5. Sept *
vorm . 11.30 Uhr Kurkonzert
Sinfonie - und Kurorchesters unter
Mitwirkung von Bruno Hofimann,
dem . Meister der Glasharmonfka*
Leitung : Gotth . E. lasslng . Eintritt
1.— XX ; für Inhaber von Kurtax*
und Ktrhauselnwohnerkarten fre '*
Kurhaus . Gr . Bühnensaal . 11. Sept *
19.30 Uhr LIeder -Abend (klassisch «
Werke ) Wilhelm Strlenz . Eintritt
2 — bis 8 — XX . Dl# Einnahme di*
ses Konzerts fließt dem Deutsche *
Roten Kreuz zu . 12. Sept ., 19.30 u-
Volkstüml . Lieder -Abend WilhelJ
Strlenz . Eintritt 1 — bis 6 — X» '
Für die Veranstalt , am 5. Sept . h*[
der Vorverkauf begonnen ; für
Veranstalt , am 11. u . 12. Sept . W*
ginnt der Vorverk . am Sonntag »
5, Sept ., 9 .30 Uhr a . d . Kurhaus

Ke d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe. GroB . Stadtgarten .Konzert-

Sonntag , den 5. Sept ., 16 Uhr. AuJ
'

führ . : Kreismusikzug der NSDAP *
Freiburg (Br.) , ttg . : Alb . Lühmaff'
und die Gruppe I, Männerchör «
Karlsruhe -Stadt , des Sängerkreise »
Karlsruhe (300 Sänger ) , Ltg. : Han »
Albrecht Mann . Eintrittspr . 30 PJÖ*

QatchäftUchm
Emp fehlun gen

Hefren -Friseur -Salon Wilhelm Göbej >
Karlsruhe . Hermann -Göring - Platz
wieder eröffnet . Ruf 2641 . _ _

Landschaftsgärtnerei übernimmt Ga [
'

tenpflege auch auswärts . Kar! m *'
berer , Karlsruhe -Land 1, Kirchtel « '
Siedlung .

Leuchtfarben gern . Anordnung de»
RLM. liefert In Jeder Meng«
Farbenhaus luipold , Karlsruhe »
Körnerstr . 38.

' 3316 . -
Nasse FUBeT Weg därnitTschUtz ' d|*

Sohlen durch „ Soltlt " ! Soltlt 9 1?.
'

Ledersohlen längere Haltbarkeit »
macht sie wasserabstoßendl

Dachstuhlbrände , durch Brandbomb^
oder Phosphor werden verhüte ’
durch Imprägnierung des Holzwer»
kes mit amtl . gepr . u . zugel .
Schutzmittel . Wir nehmen für Kari »*
ruhe u. Umgebung wieder Auftredj
entgegen . A . Klein . Tarnung "h
Imprägnierung . Karlsruhe ,
straße 75, Ruf 208._

Achtung ! Krankenhaustagegeld ! K
monatlich XX 1 — erhalten Sie D*
Krankenhausaufenthalt zeitlich
begrenzt tägl . XX 5.— für XX 1-̂
monatl . außerd . noch Operation *
kosten u . weitere Leistungen , ve
langen Sie Angebot von v®
einigte Krankenversicherung » A w*
Landesdirektion Pforzheim .

Arzneijäger sind keine Kranken »
sondern große Egoisten . Der A"
verschreibt Arzneien nicht aus
fälltgkeit , sondern um krank«
Menschen zu hellen .
Mit Tropon - Präparaten haushalten
ein Gebot der Stunde !
Tropon -Werke Köln-Mülhelm .

Fahrradschutz. Wir versichern PrWjJ
*

u . Geschäftsräder geg . DlebstefJJ»
Haftpfl . u. Unfall. Bremer Allg®*”
Vers . A .G ., Bezlrks -Dir. Karlsruhe»
Riefstahlsifaße 6._ ^

Das MlgstU -KoFn verträgt keine *5'
zu lange Hitze -Einwirkung de >
Kochprozeß . Man muß es « ‘L
vorsichtig behandeln . ^ eS „a
schreibt die Gebrauchsanweitunv
vor : Mlgetti stets in die kochen ®
•Flüssigkeit schütten , kurz
kochen und dann bei kleiner Hji
quellen lassen . So bleibt 0

^
körnige Gefüge von Mlgetti *
haften und man vermeidet « >"
Ausschwemmung von Nährstoff « '
Mlgetti ist übrigens gebraucn
sparsam : BeH Suppen
15 q , bei Aufläufen und Beifad
75 q Migetti pro Magen . Und hiA
wird sattl Migetti ist ein ^ ,|
Erzeugnis ! _

Wassergläser als Kllngenschärf «rr _
Nur wenige wissen es , aber L .
dem normalen Wasserglas
mert ein .Rasierklingenschar '
Scheinbar abgenutzte FASAN -x
gen , mit dem Zeigefinger a *
innere Wand des Wassergl «' ^
leicht angedrückt , mehrmals ^
und her bewegt , gewendet
nochmals in der gleichen w5t*-
geKihrt , werden wieder gebrao ^
fähig . Sparsamkeit — Gebot ^
Zeit ! Auf den Versuch ko n̂O" fl
an — und Ueoung macht
SchleifermeisterI (Rasierwinke . «j.
FASAN -Rasierklirvgen - und FA»
Rasierapparatefabrik .)- “77,Vorsicht Ist besser . . . Besonder *
unersetzlichem Material , wie
gut , Porzellan , Glas usw .
geht so etwas entzwei
schwer ist es wieder zu VvLjr :
fen . Eine kleine Hilfe gibt e *
Terokal -Alleskleber . Ab«/ . JJj «
dieser Klebstoff sollte xun*
rem Vorbehalten bleiben ,
Beispiel für die Bastelarber »
Marine - und Fliegerjugend ,
stets daran denken und ^
Vorhandenen sparen : r o *
hauchdünn auftragen . ’u
kal - AMeskleber .
stellt tm Teroson -Werte, yy}l*
Fabrik . Berliner Büro : ^
Wilmersdorf , Güntzetstreße ^ ^ .^

Ein eigenes Haus im
Wunschtraum sondern WirkM ^ 5?
fordern Sie unseren Pr'osp -
„ Ein erfolgsicherer Wed *• aud»
heim " sofort an und vorder , a r' ,
Sie Bausparer b d . orJ vflt.

#
Deutschlands zweitgrößte K^- art*

Bausparkasse Leonber g b -

Kreis Eruch s al J

Ra,lsrkling *n werden nac^ Ü «li»*l'
ton bei Fritz Klophaus .
Kaiserstr.73, Schlelleral -BJfJ

,l
ßa , i# r*

Man achte darauf , daß oio , j #f
klingen keine Flecken *

(?166"
Schneide haben .

Kreis Bühl

Aus der QrtenaU ^ J

Achern , Oe. l . Ultt . sÄj
geöffnet ,
Konzert .

Samstag

OWenburg . Otto Ru «am «• rr *“
j,er^

kerel , Friedenlr . 3 . ,
M
„

* . Oei ^ '
Gerrehmigurvq t>leil>! v*
wegen Reparatur de *
« bis 1»S. Sept qeschioigAsaril

Offenburg . Neehtdlentreerel «»«1

Senntagidienaf hat ab he
tag die Adler -Apotheke . t ^ ittaS
Ebenso am Mittwoch MC
ab 13 Uhr. _— ■

itrUmpfe ! Aus S®«
halten Sie 2 Paar gute . Au sp0 ,t-
ken , KinderstrUmpfe uh®
Strümpfe , plettlerte “ ■. **

„ Of !l
Faden od . Seide ^
Pf,ff, bammeriweler. Hau» n
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